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Die Einheitsfront der
Opposition .

Der Beschluß des gemeinsamen Klubs
der ? Ibgeordneten und Senatoren der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei über die an
ihn ergangene Einladung zur Bildung einer
ständigen Einheitsfront sämtlicher deutscher und
andersnationalcr Oppositionsparteien bedarf
nicht vieler Erläuterungen , denn er läßt an
Deutlichkeit nichts zu wünschen . Wenn jeinand

Erlaubt hat , lmserc Partei werde sich durch
gendwelche Lockungen und Drohungen von

ihren Grundsätzen ablocken lasten , werde ihren
Klassenstandpunkt verlassen und auch in Hin »
kunst das Ziel ihres Strebcns nicht in der Ver -
einigung der sozialdemokratischen Parteien auf
dem Boden des Sozialismus erblicken , der hat

[ich Illusionen hingegeben , die weder seht , noch
in Zukimft ihre Erfüllung finden wenden . Die
deutsche sozialdemokratische Partei kann und
wird nicht einer Politik zustimmen , die ihr
Wesen , ihren Charakter trüben , ihre Pflicht der
Erziehung der deutschen Arbeiterschaft zum
Klassenbewußtsein schädigen könnte . Bollstän -
dige Unabhängigkeit ihrer Entschließungen ,
keinerlei Hemmungen ihrer Bewegungsfreiheit ,
unbedingte Selbständigkeit auch in der Wahl
Ihrer Kampfmittel — das bleibt nach wie vor
die Richtschnur des Vorgehens unserer Partei .
Wir werden immer , in strenger sozialistischer
Schule geschult , handeln wie Sozialdemokraten ,
» us dem Geiste und der Tradition deS Sozia¬
lismus heraus . Daß die Wahrung dieser Vor -

liussetznngen unseres politischen . Handelns in
iiner ständigen Einheitsfront mit bürgerlichen
Parteien , welcher Nationalität immer , nicht
möglich wäre , daß die Teilnahme an einer
solchen Einheitsfront geeignet wäre , in die

deutsche Arbeiterschaft Verwirrung zu tragen
and die Hmiptrichtung unseres Kampfes zu vor -
schlciern , ist für uns eine Selbstverständlichkeit
und darum konnte uns auch nicht einen Augen -
blick der Gedanke kommen , uns in einer Ge -

meinschaft , auch wenn es nur eine politische

Zweckgemeinschaft sein sollte , festzulegen , die ge -

eignet wäre , unser Vorgehen durch die Meinun¬

gen und Beschlüste der in ihr vereinigten

heterogenen Elemente zu bestimmen . Die Not -

«endigkeit eines wirksamen Kampfes gegen das

herrschende politische System wird von uns

sicher nicht unterschätzt und es kann keine der

anderen Oppositionsparteien auf ein Patent
hinweisen , das sie befähigen würde , dieses

System erfolgreicher und entschiedener zu be -

kämpfen , als dies die deutschen Sozialdcmo -
kraten zu tun vermochten , doch können und

werden wir nie daran vergessen , daß uns von

den anderen Gegnern des heutigen Herrschafts¬
systems die Verschiedenheit unserer Kanlpfziele
und unsere Weltanschauung trennt .

Der Beschluß unserer Partei geht auch an

der Tatsache der in zahlreichen Fällen be -

wiesenen Ohnmacht der Opposition im Parla -
mente nicht achtlos vorbei , deren Ursache in

ihrer Zerfahrenheit liegt , während die Parteien
der Mehrheit stets , wenigstens nach außen und

gegenüber der Opposition , sich restlos geschlossen
zeigen . Die Opposition ist dadurch zum Kinder -

gespött der Koalition geworden , obwohl sie

zahlenmäßig eine bedeutende Stärke besitzt . Die

brutale Handhabung der Abstimimmgsmaschine
schließt es wohl aus , daß die Opposition ihren
Willen durchsetzen könnte , aber deren Bedeutung
wäre sicher eine andere , wenn sie aus einem

Guß wäre , und loci }» ihre Einstellung zu allen

im Parlamente zur Verhandlung gelangenden
Tingen eine einheitliche wäre . Das ist nicht der

Fall und kann es nicht sein . Zur Frage der

Schaffung einer Sozialversicherung der Arbeiter

beispielsweise werden die deutschen Agrarier
stets eine andere Stellung einnehmen als die

deutschen Sozialdemokraten , werden sich von

ihren engherzigen Besitz - , und Profitinteressen
leiten lassen und dabei die Treibereien der tsche¬
chischen Agrarier unterstützen . Es gibt im Par -

Schärfste Apposition gegen ein

Rechtstabinett !
Die Sozialdemokraten bei Mirx . - Für die ForMrung der bisherigen

Bodenpolitik und eine Erweiterung der Regierung nach links .
B e r l i n, 13 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Herne empstnq der Reichskanzler die Der .

treter der sozialdemokratischen Partei « nd teilt « ihnen mit , daß daS Retchslabinett am lom »
Menden Montag demissionieren werde .

Dl « Führer der So > ' aldcmokraten sprach ? » ihr Bedanern darüber aus . daß nicht der Per »
such gemacht wurde , die Regierung Marx durch E r w e i t e r u n g n a ch l i n k S tragfähiger zu ge -
stalten , was dem Ergebnis der Wahlen vom 7. Dezember cnlfjtcchc » würde . Die Stimmung
der fozialdemolratifil »«» Partei im Reiche geh : dahin , daß die Fortführung der bis »
h e r i g « n A u ß e n p o l i t t k verlangt werde . Unter einer RechtSregiernng wäre die Garantie
einer Befriedigung Europas nicht gegeben . Di ? Dcntschnationalen hätten in d ? n Bordergrund
ihrer Wahlpolitik die Berurteilnng derDaweSgutachten gestellt , sie würden sich
auch gegen ein Aufnahmegefnch Deutschlands a » de » Völkerbund wenden . Eine solche Politik
müsse dem deutsch - » Volke , u m N n h « i l « gereichen . Die sozialdemokratische Partei würde sich
der Wiederholung des Experimentes e ' ner Cuno - Reaiernng mit allen parlam entari -
fchen Mitteln entgegensetz - n. Wenn ihr d: r Versuch der Bildung einer Rechtspartei « uch
nicht schaden könne , so würde dieser Versuch doch einen Bruch In der biSl >erigen Außen -
Politik bedeuten nnd die für Deutschland günstigen außenpolitischen Möglichkeiten für lange Zeit
verschütten .

Der ReichSkan ' ler teilte dann mit , daß die ZeMrumösraktion am kommenden Mittwoch
zur Frage der Reaierungöbildnng Stellung nehmen werde . Die sozialdemokratische Fraktion ist
auf Donnerstag einberufen worden .

* * *

Strekemann kneift aus .

Er glaubt selbst nicht an die Möglichkeit eines
RechtSbloileS .

Berlin , lg . Dezember . Bläitcrmeldnngen
zufolge hat sich Reichöaußenminister Strcse -
mann zu einem etwa acht Tage dauernden
Ausenthalt in ein Sanatorium außerhalb
Berlins begeben , um von einer Grippe Erholung
zu finden , an der er während der letzten Tage d - S
WahltamPscS erkrankt sei . Dem „ Berliner
Tageblatt " zufolge will Dr . Strescmann auf
diese Weise v e rm e i d e n, daß er durch den
Auftrag des Reichspräsidenten in die uuange -
nehme Lage versetzt werde , die von ihm einge -
fädelte und geforderte Bildung einer Rechts -
loalition selbst zu versuchen . Er ahne bereits , daß
dieser Versuch zum Scheitern venuteilt ist .
Den Blättern zufolge dürsten die nächsten Tage
leinen Fortschritt in der RegierungSsrage brin -

gen .

Sarres als BrSfldent ' chn tskandidat .

Berlin , 13 . Dezember . Wie Vn „ Wer -
m <i Ii i a " erfährt , bcabfitfrfiei ! die deutsche VollS -
v rtei den b ' öher ' gen Minister des Innern und
Vizekanzler Dr . Ja r r c S als Kandidaten für das

Amt des Reichspräsidenten aufzustellen . In der
letzten Sitzung drS PirdaivorstandeS tcr fciutfchcn
BolkSpar ' eii fei diese Freute besprochen und I rreS
als Kandidrt von allen Seiten ennnotzten worden .
Die Partei hoffe , mit ch ' vni Vorschlage weit
gehende Sympathien bei den Trailsthnaffonalen zu
finden .

Sch' ustkidnoq bes BS kerbunvrates .
Nächste Tagung im März in Genf .

Rom , 13 . Dezember . . Heut « Borinirti g l l Uhr
f . rch dir Schlußsitzung des Völkerbund - rares statt .
Nach Eutgcgeiiiiahiidc eines Berichtes des japani -
scheu Vertreters wurde ciit Gutachten über den
Aus tausch der griechischen Bevölkerung in Kon¬
stantin opel abgegeben nnd sod ' nn ein Bericht Wer
die griechische Minorität in Kaust ' ntiinopcl sowie
. ' in Bericht betreffend ein internationales Institut
für geistige Zusammenarbeit genehmigt . Die Vor -

läge der italienischen Rcaicrnng für die Gründung
eines internationalen Instituts zur Vereinhait -
Hüning des Pr' wa>! >rechteS wurde angenommen .
Sod ' iin imirde die Sitziuig Werks Vorbereitung
der S ch l ii ß r c de n auf cme h lbc Stunde unter -
knockten . Nach diesen wurde die 32 . Siffimi des
chilkerbuiidratcs in Rom gc' chtoffcn . Die wachste
Sitzung findet im März in Genf statt .

Zwei Todesurtel ' e im EülabetMdter
Bsb ? nw? rerprozed .

Marffy « nd Marosi .

Budapest . 13 . Dezember . Im Bmnbenatien .
tatsprozcß wurden Marffy und Marofizum
Tode veru >rtvilt . S z a s z und Horvath <»
Ha las wurden u je sechs Jahren . FirlaS zu
fünf Jahren Zuchthaus und der minderjährige
R do zu zehn Iahren verurteilt . Ein Angeklagter
wurde freigesprochen .

Während der Verlesung de » Urteils lachte
Marffy laut auf . so daß der Präsident ihn
crmahnte , sich anständig zu benehmen . Nach der
Perlesimg der Urteilsbegründung ergreift Marffy
das Wort nnd erklärt Berufung einzulegen ,
weil der Senat gegen ihn voreingenommen und
parteiisch w r und der Präsident ihn während der
ganzen Verhandlung terrorisiert und ihm nicht
erlaubt habe , sich zu verteidigen und schließlich ,
weil er unschuldig sei . Der Präsid . ' in erklärt , daß
er Marffy trogen dar soeben gebrauchten Aus¬
drücke nr. it einer Disziplinarstrafe belegen werde .
Sodann erklären die übrigen Verurlo ' . lten , daß
sie glcichf Ils Venifniig einlegen , weil sie iinfchul »
big fcicit . Ans die Frage des Präsidenten , ob die
Angeklagten die Absicht hätten , ein Gnadengesuch
einzubringen , erklärt Marffy , er brauche keine
Gnade .

Gompers gestörte .

New Aork , 13 . Dezember . Nach einer

Meldung auS St . Antonio ist der GewerlschastS »
führet Gompers gestorben .

Samuel GomperS . der Vorsitzende der amen -
kaniscl/en Arbeitcrfödcratio » uns erster Bor -

sitzenderstcllvertreter des Internationalen Taba ^ -
avbcilerverbandes , wurde im Jahre 18ä9 in Lon -
don geboren . Im Jahre 1803 I ränderte er mit
seinen Eltern nach Vinter &i aus . Frühzeitig tat
cr sich in der Arbeilerbcivegnng h - wor und scheu
im Jahre 1887 wurde er zum Senator , ein Jahr
darauf zum A lgeordneten in den Kongreß gc »
Irnich: t. lehnte jedoch die Wahl ab . Auf der F. r >»
denskonferenz im Jahre 1919 war er Vorsitzender
der Inlernaticnalen Kommission für Arbeiter -

gesetzgebnng und m Oktober desselben IahrcS
führte er den Vorsitz ( vi der Washingtoner inter¬
na tirnalen Arboitslonferenz . Er gab eine Re h«
Publikationen heraus , darunter „ Der achtstündige
Arbeitstag " , „ Die annn ' tonische Arbeileibeive -

gung " , „ Die Arbeckers . ckiaft iit Europa und " Ame¬
rika " , „ Die amerikanischen Arbeiter und der

Krieg " . „ Die Wahrhei über Sowjet mischt n<> und
den Bolschewismus " usiv . , Er hinterckäßl drei

Söhne .

lamcnie gewiß mich Kämpft sehr bedeutsamer
Art . die von allen Oppositionsparteien in

gleicher Weife und mit gleichen Mitteln geführt
werden , doch um in diesen Fällen Ziel und

Richtung des Kampfes zu bestiiimien , dazu be -

tarf es nicht erst der Einrichtung eines Oppo -
ätionsblocks . dieses parlamentarisch - taktische Zu -
ammenlvirken kann nur von Fall zu Fall be -

stimmt : werden . Wenn in solchen Kämpfen die

anderen Oppositionsparteien mit uns zusam -
mcngehcn wollen , kann uns dies mir recht sein ,

denn »vir empfinden das Ideal einer Partei im

parlamentarischen Leben nicht gerade in ihrer

Isolierung . Bei der letzten Aktion anläßlich
der Budgetberatnng sind die anderen Opposi -
tionsparteicn unserem Beispiel gefolgt und das

gemeinsame Vorgehen bat ohne Frage einen

moralischen Erfolg der Opposition bedeutet .

Der Hauptteil der bürgerlichen Presse hat

sich zu dem Beschlüsse unserer Partei bisher noch

nicht zu äußern vermocht . Die Parteien der

Arbeitsgemeinschaft haben in einer Verlant -

barung unseren Beschluß mit einer gewissen

Einsicht aufgenommen und bezeichnen ihn als

einen „ wertvollen Fortschritt " und auf dem

Wege zur Schaffung eines gemeinschaftlichen
Vorgehens der Opposition gegen das Herr -

schcnde System und seine parlamentarischen
Auswüchse . Die „ Bohemia " dagegen hält es

für zeitgemäß , einen langen Sermon darüber

zu halten , wie wir unsere Taktik einrichten

müßten , wenn wir in ihren Augen als voll -

wertige Sozialdemokraten erscheinen wollen .

„ Wcnw ich Sozialdemokrat wäre . . . " , so be¬
titelt der Verfasser seinen Artikel nnd er schil -
dcrt nun , wie cr es einrichten wollte , wenn cr

unsere Partei zu führen hätte . Es ist ein

Jammer , immer behaupten die Bürgerlichen ,
daß sie die besten Kenner wahrer sozialdemo -
kritischer Taktik und Politik sind , obwohl es

für sie doch viel ersprießlicher wäre , wenn sie
vorerst sich in der Taktik und Politik der

eigenen Parteien nuskcnnen würden , und wenn

sie sich befleißigen würden , das Bürgertum so
zu führen , daß seine Politik auf Ernst und

Respekt Anspruch erheben könnte . Wenn also
Herr A. W. , der Verfasser des Artikels . „ So -
zialdemokrat wäre " , so hätte cr kein sehnlicheres
Verlangen , als die sozialdemokratische Partei
zur Führerin der gesamten übrigen oppositio -
ncllen Parteien zu machen . Denn er hält die

Lebensnotdurft aller deutschen Stände und

5tlasien für eine gemeinsame , die auch einen

gemeinsamen Abwehrkampf erfordere . Unter

den wenigen einsichtigen Worten , die wir bis -

her in dein uferlosen Gerede über die Opposi -
tionsfront zu lesen bekamen , haben wir bisher
einen einzigen Satz gefunden , der von politi -
icher Klugheit zeigte . In diesem hieß es , die

deutjchbürgcrlichcn Parteien hätten sich bis nun

auf die durch den Umsturz geschaffenen neuen

politischen Verhältnisse noch nicht im geringsten
umgestellt . Herr A. W. spricht beiveglich von

der gemeinsamen Not aller deutschen Stände ,
aber die dcutschbürgcrlichen Parteien , von denen

wir gewiß nicht die Aenderung ihres Klasiew

chamkters verlangen , haben » och nicht einmal
in politischer Beziehung das geringste gelernt ,
sie sind politisch unreif geblieben » nd richten

ihl Handeln nicht nach politischen Ge »

sichtspunkten , sondern stets nur nach agita¬
torischen ein . immer nur ihrem blinden

Haß gegen die Arbeiterschaft Ausdruck gebend .
Will Herr A. W. uns einreden , daß „doch heute
auch schon der Konservative mit einem Tropfen
wenigstens demokratischen Ocls gesalbt ist ", so
möge cr uns sagen , wo dieser Tropfen dcmo »

kratischcn Oels beispielsweise bei den deutschen
ücationalsozialisten und auch bei der deutschen
?iationalpartei zu finden ist . Sie fühlen den

Absolutismus des herrschenden Systems nur

deshalb unliebsam , weil er auch gegen sie und

gegen die von ihnen vertretenen Schichten der

deutschen Bevölkerung gerichtet ist . aber ihre
Kampfziele haben mit der Demokratie

nicht das allergeringste zu tun .

Es bleibt abzuwarten , wie die Presse der

übrigen Parteien unseren Beschluß aufnehmen
wird . Es würde uns nicht wundern , wenn die

deutschen Nationalisten auch diesmal wieder

ihre alten Walzen vom „ nationalen Verrat "
der deutschen Sozialdemokraten ableiern wür -
den . Ob solche Hetzereien den Boden zu be¬
reiten geeignet sind , akif dem ein wenigstens
falliveiscs parlamentarisch - taktisches Zusammen -
gehen der Oppositionsparteien herbeigeführt
werden kann , darüber wollen wir uns nicht den

Kopf zerbrechen .



» « et

„fflsro Kiäl »?2f S
Bon unserem römischen Korrcsf ondcmcn .

In einer seiner zahllosen Reden hat Musso

lini einmal den Ftscismua als eure ländlich « Er -

scheinuna bezeichnet ; damit wollte er ein « Formel
finden , siir den rapiden Rückgang der Bewegung
in den Großstädten und industriellen Zentren .
Trotzdem ist aber richtig , das ; der FasciSmuS seine

ticssten Wurzeln in den kleine » Städte » und auf
den Dörfern lpot . Nicht etwa :it dem Sinne , daß
er den Bedürfnissen und Gefühlen der Landlcute

und Kleinstädter besser entspräche , als . dcm Prole -
tariat und der Bourgeoisie der Städte , sondern
einfach deshalb , toeil man in der Provinz wehr -

loser lvar . gegen die Bildung kleiner Feudalherr -
i ' dhaftcit . Ter Fascistenführer , der sich mit einer

Schar Belvasf >i ?t «r umgebest, durch seinen Terror

die Gemeindeverwaltung zu Fall bringen und

eine seiner Kreaturen zum außerordentlichen Kom -

missär bestellen konnte , war und ist in einem klei -

nen Ort der absolute Herr über Leben und Tod .
Wer ihm nicht huldigt , bekommt keine Arbeit und

keine Lieferungen für Gemeinde , Hospital usw. ;
in vielen Gegenden lwt der Fascistenführer der

Provinz — „ RaS " nennt man ihn in Italien ,
mit einem abyssinischen Worte — periodische ? lb -

gaben über die Grundbesitzer verhängt , als Eni -

gelt für den «Schutz ihres Besitzes gegen die Kom -

milnisten " .

In das Milieu einer solchen unbeschränkten
Herrschaft einer Fascistenklique führt uns «in

graue nhafterProzeß . dem auch dgs aus -

wärtige Proletariat Anfmerksamkeit zolle » muß.
um verstehen zu können , wohin der sich selbst über -

lasiene Fascismus ein Land führen kann . Im
eigentlichen Sinne handelt es sich um einen Pro -
; <ß der fascistischen Miliz , um einen Prozeß , der
die ungeheuere Gesahr vor Augen führt , Privat¬
leute . die als einzige Qualifikation ihre Partei -
Zugehörigkeit darzntun haben , mir unbegrenzten
Polizei - und Gerichlsfnnktioneu auszustatten , wie
dies der Fascismus getan hat .

Im Jänner 1923 gebar ein fünfzehnjähriges
Landmädchen in einem Dorfe der Provinz Mo -

Vena , in M c d o l l a, ein Kind , das gleich nach
der Geburt getötet wurde . Di « Voruntersuchung
ergab , daß der Vater des ermordeten Neugebore -
nen ein älterer Fascist mit Namen Alboretti war ,

gegen den auch der Verdacht des Kindsmordez er¬

hoben wurde . Ter Prozeß war für den IL . No -

vember 1923 anberaumt . Nun scheint aber sowohl
der Alboretti , als auch feine Derwandschaft gc -
dacht zu haben , daß es ja ganz zwecklos wäre ,

Fascist zu sein , wenn man trotzdem für begangene
Verbrechen zur Rechenschaft gezogen werde »
konnte . Alboretti hat einen Nesse », Paltro¬
nic r i, der Mitglied der fascistischen Miliz in der

nächsten kleinen Stadt , in Mirandolo , ist.
Dieser nimmt also die Sache in die Hand und

gewinnt für sie den Senior der Miliz , Ferrari .
Dieser läßt am 19 . November , also nenn Tage
vor dem Beginn des KindSmordsprozesses , den
Kolonen Baraldi , den Vater des verführten
Mädchens , zu sich aufs Wachtlolal rufen . Es be -
stand natürlich für den alten Landarbeiter keiner -
lei rechtliche oder sittliche Vcrpslichtuiig , der Auf -

sorderung Folge zu leisten ; auf dem Lande hat
man sich aber jeden Widerstand in der Beziehung
abgewöhnt . Man weiß , daß es ein Unglück ist, sich
den Fascisten in ihrem eigenen Lokal in die Hände
liefern zu müssen , aber man weiß , daß jede Wei -
gerung außer dem Renitenten , auch dessen ganze
Familie ins Verderben bringen kann . Durch
Aussagen Dritter und durch direkte » Augenschein
ist nun festgestellt , das; Baraldi gesund und heil
das Wachtlolal betrat , und daß man am Vornut -
: ag des 10 . November aus dein Wachtlok . il Wch -
schreie und Kammern vernommen hat , daß zur
Mittagszeit die Herren Senioren der Miliz dinie -
ren gingen , und einen „ Gefangenen " zurückließen ,
den der Wächter einigen Neugierigen gezeigt hat ,
daß man gegen Abend desselben Tages nach einem
Arzt schickte, der gleichzeitig Senior der Miliz war
und daß wenige Minuten später ein Auto die

Leiche Baraldis in das städtische
Krankenhaus schaffte , dessen Direktor ,
eben der herbeigerufene Senior der Miliz , einen
Totenschein mit der Angebe „Todesursache : . Herz-
schwäche", aussteilte . Diese Tagcschronik , die viel -
leicht vielen anderen Tagcschronilen der fascisti -
schell Acre gleich ist . von denen die Oesfentlichkeit
nie etwas erfahren hat , sollte ein unerwartetes
Nachspiel haben . Die Leute , die das Jammern ge -
hött hatten , hielten den Mund nicht , das Personal
des Krankenhauses plauderte mich ans der Schule
man ordnete die Autopsie der Leiche an , die gc-
tvaltsamen Tod durch Schädelbruch , sowie zahl -
reiche andere Verletzungen feststellte , und am
Ende kam die Aussage zweier Milizmänner , die
bei dem Hergange zugegen »varen .

Aul die Art kam heraus , daß Baraldi von
dem Senior der Miliz . F. rrari ansgesordert wor¬
den ivar , si ch als der Verführer feiner
Tochter und als Mörder ihres Kin -
des zu bekennen . Als er sich weigerte , wurde er
geschla - ien . erst mit den Fäusten dann mit Knüp
veln . Er war r<hou jäm ' iierlich -«gerichtet , als die
Herren speisen - -> N' ^ her nahmen sie ihn
„ Arbeit " wieder ans aber Barald - war nichi mehr
imstande llch aus - . nrichten . Der Ten - or schrie hm
inS Ohr : „ Sage es nur - in ' itnwes Md , daß Du
deine Tochler versühri hast und wir lassen D cd
frei " . Als nur durch S ' öbnen antwor
tete und sich »ich « r • ""

^»>, »' ch bcn konnte an
miert . man den alt »» Arbeit »' - ' • Fußtritte
Dann ließ Ferrari ein »" h " len und
schlua ' hm damit über den Kopf wora

'
der

folterte , den zwei Mil ' zmänner ans den Füßen
hielte », nach kurzem Röcheln den Geist ausgab .

Der Arzt und Senior , mit Namen Krauß ,
stellte de » Tod lest und machte , pro forma , eine

Kamphereinspritzung . Dann wurden die anwe «

senden Milizleute vcrcid ' gt . uichlS uözuplaudcrn .
Bei dem Prozeß irat die Familie des Ermordeten
nicht al ^Privatkläger auf . wie ihr das nach dem

italienischen Strafverfahren zusteht ; sie hatte
10 . 000 Lire bekommen für diesen Verzicht . Die

sechs Angeklagten . der Senior und drei Milizlcut »
als materielle Täter . Paltronicri als Mancamt .
Dr . Krauß weoen Beihilfe , hatten insgesamt
zehn Verteidiger . DaS BcweiSmatcrial gegen die

Angeklagten , wie es bei den Zeugenaussagen der .
auskam , war erdrückend . Der Staatsanwalt ,
allein gegen zehn hielt sick» wacker , wenn er auch
z. B. die Bezahlung von 10 . 000 Lire an die Hin -
terbliobcnen nicht genügend hervorhob und am
letzte » Tag , als dir Saal von auswärtigen
Fascisten strotzte , auf sein Recht der Evntra - Rcplik
verzichte ' «.

Die Verteidiger haben Argumente beigebracht
als hätten st « eine Jdiotenschulc vor sicĥ Argu- ,
»teilte , deren eines das andcec aushob , von denen .
so ziemlich jedes die Palme des Blödsinns ver¬
dient hätte . Es ist eben nicht leichr , Lewe zu ver¬
teidigen , die notorisch einen gesimsen Menschen
so lang « mit Stockhieben und Gummireifen bear -
deitct haben , bis er tot war . Aber die - Herren Der -
tcid : ger sagten , daß die Untergebenen nicht bestraf !
werden könnten , soweit sie dem Befehl der Vor »

gesetzten folgen , die Vorgesetzten ihrerseits hätten
kein Motiv für die Tat gehabt , Baraldi tväre

nicht an den Mißhandlungen der Miliz , sondern
an denen der Besucher in der Tincrstnnde des

Herrn F. ' ltercr gestorben , ivelchc Besucher ihre
gerechte Entrüstung an dem Blutschänder anslie -

ßen ; aber einem anderen Vcrteid : gcr zufolge , ist
Baraldi überhaupt eines natürlichen Todes ge¬
storben ; er war alt . sekne lest war abgelaufen ,
er litt an Adernverlalkung ^nd fo starb er eben .
Wenn ein Schädelbruch festgestellt worden ist —
und zwar von zwei Professoren der Universität
Modcna — so haben den die Herrn Sektoren

selbst durch ihr rohes Umgehen mit der Leiche
herbe - geführt ! Nicht jeder ist eben so »art und

sorgsam , wie das notorisch d' c fascistifche Miliz
mit denen ist . die das Glück haben , zu ihr aufs
Wachtlolal gebeten zu werden !

Die A e l ch w o r c n e n habe » f r e i g e-

sprachen . Sie haben die Tatsache der Frnheits -
beraubung , der Körperverletzung und des Tot -

schlage « in Abrede gestellt . Keiner hat gefragt , fett
wann denn eine Behörde — und sei e § auch nur
die Behörde einer Partei — 40 . 000 Lire bezahlt ,
wenn einer in ihren Lokalen eines natürlichen
Todes stirbt . Die Sektoren haben unrecht ; sie muß -
' en den alten Sandmann sezieren , ohne seinen
Körper zu verlehen . Das hatten ja die Herren
der Miliz schon getan , um ihm den natürlichen
Tod zu erleichtern !

9BI

Ausland .
Die französisctzen - oziolisten zur

Krise in Aegypten .

Der Partcivorstand der sozialistischen Partei
Frankreichs hat foigende Resolution bc >

chlosjen :
„ Ter Parteivorstand der sozialWchen Partei

Fran ' krvchS beHlückdoünscht die organisierte Ar »

bcttcrfchift Großbritanniens zu der mutigen : Hal¬
tung . die sie in der gogenwärtgen englisch ägyp »
tischen Krise einnimmt . Mit Recht brandmarkt sie
die Auferstehung jener imperialistischen Methoden ,
>« nn Jahre 1914 aus dem Attentat von Sara -

ewo hervorgingen , zum östcrreichitschen Mimatum

an Sevbicn und zum WeAkrieg führten , die im

September 1923 dam Mord italienischer Offn ere ,
die Okkupation von Kvrfu und das Bombardement

unschuldiger Opfer folge » ließen . Die Sozial stt »
Frankreichs schloß . ' „ sich den Anstrengungen ihrer
britischen Genossen an . um den kapitalistischen Ge -

Asten entgegenzutreten , die immer wieder Kon -

liltstosfc neu eräugen , deren Lösung im Sinne
des Selbstbest - mmungsrechtes der
Völker eitwig ein ermutigter , vervollständigter
und immer wieder neu gestärkter Völkerbund sin »
den könnte .

Sie übernehmen die Verpflichtung die brti -

scheu Genossen in allen Fällen zu unterstützen , wo -

bei sie von den Reg ' « rnng «n aller Mächte chne
Ausnahme eine Politik verlangen , die nicht aus

Nordafrka ein Gebiet der Ausbeutung , der Spal¬

tung und der Kriegsgefahr macht . Sie werden ge -

meinsam mit der ganzen sozial ! sti ' chcn Arbeiter -

internationale an der Organisation de » Weltpro -
letariats weiter arbeiten , um de » Nationen enb -

gült ' g die Unabhängiglvi und den Frieden ^ i

sichern . "

Ja ; Wchtliuzzlnoblem
Biilzarieni .

Die Bcrhä lnisse in Bulgarien entiiv ' ckeln sich
seit 1918 unter ganz abnorm schw erigen Bcdn -

gungeil — die politischen nicht mnder wie die

wirtschaftlichen . Das kleine wirtschaftlich zurück -
gebliebene Laus ist wta ! erschöpft und trägt schwer
an den Wirtschaft che » und finanziellen Bedin¬

gungen des Fricieiisvertrages . Aber trotz feiner
äußeren Schulden , die allem an Reparativ -
neu 2M Milliarden Aoldfrancs be¬

tragen und trotz seiner Bemühungen seinen Ber -

pflichtungen nachzulommen — bis honte hat es

ca. 3 M lliarden Leva gezahlt — könnte Bu ' ga -
ric » als Land der kleinen Lanblvirtc über de

Schlvieriakciten h ' nwegkomn « » , wenn die Repa
rationsschuld im Verhältnis zu feiner Leistung «-
fäh' gkcit herabgesetzt würde .

Eine schwere Belastung der Wirtschaft des

ohnehin überbürdeten Budgets bedeutet die

F n hilingSfrage . Das Land wird fortwäh end

von Flüchtl ' ngen auS der Dobmdsckza ans Thra -
z' en. Mazedonien und auS dem 1920 von Ingo
slawien ancktierten Gebieten überschwemmt . Sie

treffen gruppenweise mit Kindern und Greisen ,
aller Mittel entb ößt, ein und de Behörde » stehen
dem Problem ratlos gegenüber . Tie Za h I de r

Flüchtl : nge beträgt über 400 . 000 — ein

Zehntel der Bevöllerung Vnlf - ' riens setzt sich auS

Menschen ohne Obdach ohne Beschäftigung ur \
E mkonmlen zusammen .

Bei der bekannten Anhangl ' chke ' t des Bnl

garen an die Scholle kann dieser Zuzug nich'
durch PotriolikiMtS erklärt >ver « n . Tatsächlich
' . eh. ' » die unter fron : der Herrschist verbliebenen

Bulgaren das Fluch : lingällend einem Leben in

ihr r Heimat vor . wr sie der eleu entaren Sicher¬
heit ihres Lebens und Egentnms . der Freiheit n

hrer Mitterspr . ' ck) « zu beton , zu lernen und zu
sprechen beraubt sind .

Dieses Elend übersteigt j de Vorstellung . Die

Flüchtlinge sind in Schulen . Kasernen und halb¬
verfallenen Gebauten untergebracht , zum größten
Teil in ausrangierten Lastwaggons . In einer ,
von der Liga für Pienschenrechte am S. November
in Paris veranstalteten Versammlung sagte
Panderveide : ,Jtch habe viel Ent' ctzllchcs
aeschen , ich habe unsere französischen und belgi¬
schen FückMinge gofthen , die vor dem Feinde
flohen , ich sah « McÄau di « . Hungernden auS
dem Wolc. agebiet auf der Sttaße sterben , aber nie
habe ich so schreckliche Dinge wie in den bulgari -
scheu FlüchtlingS - iagcrn gescheti. Wenn Europa
weiter diesem grauenhaften Schauspel untätig zu -
sieht , werde ich ihm die Worte des Evangeliums
zurufen : ,Du hast Deinen Nächsten im Elend

sterbe» gesehen und ihm nicht gc helfen . — Du hast
chn so. ' bst getötet . " Trotz seiner schlechten w rt -
schaftlichcn Lage kann Bulgarien diese Unglück -
lichen nicht chrem Schicksal uberlassen . Die beste
Lösung wäre , ihnen die Rückkehr in die Heimat
zu crnlög . ichen mit der Garantie der Schul , und

Kirchenautonomie nebst den allgemeinen politi -
schen und bürgerlichen Rechten . Diese Lösung
würde de ganz « Balkan läge von Grund aus an -
der » und Friede und Berständigung anbahnen ,
wo Feindschaft und natronaer . Haß herrschen .

Darum hat die sozialistische Balkankon -

ferenz . die im März dieses Jahres in Buka -
rest stattfand des « Frage zur wichtigsten in der

Politik der sozialistischen Parteien des Balkans

erhoben und die Exekutive der sozi <ckistifth : n Jnter -
national « hat n ihrer Tagung Ende September
alle Parteien , besonders die von England und

Frankreich verpflichtet , „alle Anstrengungen zu
machen , damit durch die Vermittlung des Völker «

bundes die MinoritatSrechte w' rkfatn gewährle stet
und die vom Völkerbünde bereits gewährten Bor -

schüssc zur Unterstützung der F' nchtlinge in Um

Maße « höht werden , daS dem riesenhaften Um -

fang des Elends und den drückenden Lasten ent -

spricht , die den Völkern durch ihre Aufnahme auf .
erlegt sind . " ( Bulletin der S . A. Internationale ,
Nr . 5. )

Leider muß man konstatiere », daß der Geist
von Verfal le » noch lebendig ist und von einer

wirksamen Unterstützung der Minoritäten , beson -
dcrs in den S egerstaaten des Ballens kc ire Rede

ist . So ist das Budget de » bulgarischen Staates

sehr belastet , ohne daß das Elend der Flüchtlinge
merklich aem ' ldert wird . Im Juni d. I . hat das

bulgarische Parlament , hauptsächlich aus Verlan -

gen der sczal ' stilckzen Partei ein Ge' etz für die

Ansiodlniig und . Kredite für die Fi üchUinge ange -
Nammen . Die Durchführung dieses Gesetzes hat
70 Milli nen Leva gekostet . Heute erscheint diese
Summe unzulänglich und die soz ' aldemokrat sche
Fraktion im Parlament hat vor einigen Tagen
eine nonerliche Erörterung dieser Frage verlangt .

Noch ans eine besondere soziale AuAv rkung
muß hingewiesen werden . Di : Flüchtlinge bieten

ihre Arbeit bei Bauten , in Tabakfavrilcu usw.
um den ger - ngsten Lehn cm und gefährden so das
mit eiserner Energie errungene Srhnniveau . Seit

dem . Zusammenbruch sind die Le' bsnSm' ttelpreise
um das 30 - bis 35fache gestiegen , der Gehalt der

Staatsbeamten npr um das 9- bis lOfache und

die Arbe rer ' öhne" um das 12 - bis lösache . Die

Folgen sind allgemeine Stagnation als Resultat
der verminderten K> nsumfahigkit der breiten

Massen , Unsicherheit in den sozialen und Politi -
schen Bcrhäftnissen und eine krafi » und glaubmS -
lose Arbeiterklasse . Die Statistik der kommenden

Jahre wird e ne verminderte Gcburtenz ' sfer , ein :

erhöhte Sterblichkeit und Zunahm - der Berufs -
krankheiton aufweisen .

Man darf ohne Ueberttoibung sagen , daß die

IBe'astnng
der Bulfarien heute ausgesetzt ist,

letzten Endes die Mög" chk « ten des W ederatik »

baueS nniergräbt . Die Reparationslasten , dte

schwere Flüchtlingssorge und die i m p e r i a l i -

stikch - mal tärische Politik der Nach -
barstaaten bebrohen das bulgarische Volk

und besonders di « Arbeiterklasse mit einer dunkeln

Zukunft .

Haben di ' Besiegten gar keine Rechte und

sollen sie mir erdrückend : Pflichten haben ?
'

Theödor Christofs .

U . tgn .

Gemeinsame Sitzung des ^ > ue,rat . dcS

des Internationalen Gcwerkfchafts -
bundes mit dem Büro der Soz aii -

sti chcn Arbeiter - Jnternationalr .

Amsterdam , 13 . Dezember . ( Eigenbericht . ) Am
!>. Jänner 1925 wird in Brüssel rrnc gemeinsame
Sitzung des Borstandes des Jti ' enr - tionalcn
Gc' tverb ' chaftSbtindes mit dem Büro der
Sozr' liftischctt Arbeicer . Jn . ertiat ' tonale stattfinden ,
auf der vor allem die Frage der Garantie .

Verträge und des Genfer Protokolls
behandelt werden ,' dIT. Ferner soll erwogen werben ,
in welcher Weise die Sozialistische Arbeiter - Jntrr .
rnitioiftfe di : Bestrebungen des Jtr ' erna ^onalen
Gc- tverksch istsbuntes betreffend die Ratifizierung
der vom Arbeitsamt c ngenontmenen Konven .

trotten , msbesondcte der Washingtoner
Konvention über den Achtstundentag und
der Konvcn ' ion über die Abschaffung der Nacht -
arbeit in Bäckereien umerstützen lonw : «.

Mam .
Zur Frage ser E . nhLit5 , °röa! Se ?

LW0stti0 «soaUeiea .
Die von uns bereits erwähnte Verlaut -

barung . die die Deutsche pariarnsntarischc Ar »

beitsgemeinschast zu dem deutschen sozm - demo -
kraiiichen Beschluß in der Frage der Einlieiissrotu
der Oppositionsparteien herausgab , hat solgwden
Wortlaut :

„ Ter vorliegend « Beschluß der deutschen sozial -
deniokratischenAbgeordneten ist als wertvoller Fort -
schritt auf dem seinerzeit von allen oppositionellen
Parteien angel ' ahnten Weg zur Erntöglichnng
eines gemeinschaftlichen Vorgehens gegen daS Re -

gterungSstisleut und gegen seine parlamentarischen
Auswüchse zu begrüßen . Der Arbeitsgemeinschaft ,
die vor der Voranschlagüwcchsclrede ein gemein -
sames Vorgehen angeregt hat , schwebte » hierbei
zwei Wege vor : Entweder die Schassung einer

fest organisierten Einheitsfront , deren geschlossene
Schlagkraft der tschechischen Mehrheit doppelt stihl -
bar werden mußte , oder die Durchführung gemein -

sanier Maßnahmen bei einem bestimmten Zweck und

et einer bestimmten parlamentarischen Gelegen -
heit . Die deutschen Sozialdemokraten haben in sehr
begrüßenswerter Einsicht , daß es sich hier aus -

schließlich um eine taktisch organisierte und für ein

: aktisch - parlamentarische Zwecke gedachte Zusam -
inenschweißung der Opposition handelt , den Eini -

gungßgcdankcn nicht verworfen , sondern sich für
daS elastische System eineS fallweise oppositionellen
Blocks ausgesprochen . Zweifellos hat sie das auS -

gezeichnete Gelingen der ersten großen Maßnahme
einer einheitlich vorgehenden Opposition zu vielem

Beschluß bewogen . Da die Einladung der deutschen
parlamentarichen Arbeitsgemeinschaft bereits frü -

her durch die deutsche Nationalpartei , die deutsche

nationalsozialistische Partei , die stowakische Volks -

Partei und durch sämtliche magyarischen bürger -
lichen Parteien in grundsätzlich zustimmendem
Sinn beantwortet Wurde , ist nunmehr die Hoff -

nung begründet , daß die bisherige Zerfahrenheit
der Opposition als überwunden betrachtet werden

kann . "

Warum den « so erregt ? Der Roichenber - wr

. . B o r w ä r t s " führt sehr aufgeregt darüber Be »

schwcrde , dcß „ om sozialdemokratischer Llbgeorv -
neter " wegen der endlosen Verschleppung der Pro -
teste flogen den früheren „ BorwävtS " - Redakteur
Fritz Runge beim Justizminister intervenierte .

Wir begreifen , daß die Kommunisten lebhafte »
Interesse daran haben , daß die OeffeWßchfe « über

diese Anqrlegetcheiten mö- slichst spät oder am lieb -

sten gar nicht unterrichtet , und daß . Herrn Runge
und damit der kommuniisten Pavtvt bevorstehende
Utr . ' nnckhmfichkeften erspart werden . Aber tofe ur¬

dumm ist es doch von dem Kommumstenblatt ,

jemmrtem wc Sma - ben zu wollen , daß diese Jnter »

vention eiqe , wie die sozialdemokratische Partei

und der Justizmiwiffter — » unter einer Decke

stecken " ! Intervenieren etwa di - Her « n Komm « ,

nisten nicht in Hunderten Anqelegenheiten . bei

allen möglichen Minister « ? Für wie einfältig
halten denn die ,,Bovwärts " - Redokteure ihre Ge -

nossen Leser , wenn sie erwarten , mit solchem Un¬

sinn Eindruck m' chcn zu können ? Die Internen »
tion geht vollkommen m Ordnung und je mehr
sich der „ Vorwärts " darüber aufregt , desto mchr
beweist er . wie notwendig diese Intervention und

wie unangenehm sie für die Konnnumsten ist .

Nincic in Parts -

Paris » 13 . Dezember . Der füdflawifche Mi -
■?i . .. c _ * fl# f. . . . Ort ! u « k ^ u- ihV mnvAStt Hkfffle

zösifchen Regierung die Vorbereitungen für den

im nächsten Jahre stattfindenden offiziellen Besuch
des Königs Alexander nach PanS zu vereinbaren .

Außerdem wird Nineic m,t der französischen Re -

gierung auch über einige südstawtsch - fvcmwsische
Fragen verbandeln , namentlich über den Abschluß
einer Vereinbarung betrefft einer engeren Zu -

fammenarbeit zwischen den beiden Länder « , ve .

Hufs Aufrechterbaltung des Friedens in Mttel -

europa und am Balkan . Dieses Abkommen wäre

die logische Fortsetzung des tschechostowakisch -
französischen und des polnisch - sranzösiscken Ber -

trage ?.

Branting schwer erkrankt

Baris , 13 . Dezember . Wie der „ Matiu " au «

Stockholm meldet , ist der Gesundheitszustand
B r a n t i n g s ernst . Branting werde einige
Wochen ans Bett gefessölt fein .
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Tages- Neuigkeiten .
veuW . ürger che Schullreimde .
Wie die Schnlfreundsckiaft dir Deutschbür¬

gerlichen in Wirklichkeit beschassen ist, ersieht man
nicht etwa aus den schwülstigen Reden der Ra -
tionSretter über die deutsche Schule , sondern out
den Taten dieser Herrschaften . So beantragten
die deutschen Sozialdemokraten in der letzten Sit -

Eder Ortsvertretung von Krzemusch
i Bilm ) die Errichtung eine » deutschen
rgarten » . Der schriftliche Antrag begründete

eingehend die kulturelle Bedeutung des Kinder¬
gartens nnd auch der zur Sitzung geladene Ober¬
lehrer erläuterte vom pädagogischen Standpunkt
ans den Nutz : , , und den Zweck des Kindergar -
tent in trefflicher Weise . Nach einer kurzen Be -
rahing der Parteien und einer anschließenden
Debatte wurde namentlich über die Errichtung
des deutschen Kindergartens abgestimmt . Dabei
ergab sich folgende » sonderbare » Bild : Bon den
14 Vertretern stimmten für den Antrag auf Er -
richtung eine » deutschen Kindergarten « die
6 deutschen Sozialdemokraten , die
9 tschechischen Sozialdemokraten
und 2 tschechische Sozialisten , während
8 Deutfchbürgerliche dagegen stimm -
ten und 2 Deutschbürgerliche den Vorbehalt mach -
ten , daß durch die Errichtung des deutschen Ain -
dergarten » die Umlage » nicht erhöht
werden dürfen ! Diese Abstimmung zeigte
wieder einmal deutlich , daß die Deutschbürger -
lichen einige Prozent Umlagen Ersparnis lieber
haben , als den deutschen Kindergarten . Ob die
Kinder Weiler den Gefahren der Straße preis -
« geben sind , ist ihnen ganz egal , die Hauptsache
ist und bleibt , daß der Geldsack geschont
wird . Dabei hatten die Dcutschburgcrlichen
noch in der Finanzkommiffion für die Errichtung
de » Kindergartens gestimmt und erst in der Ort » -
Vertretung nahmen sie dagegen Stellung . Diese »
zwiespältige Verhalten trug ihnen natürlich « ine
gründlich « Abfuhr durch unfarc Genossen ein . Die
„ Liebe " der Deutschbürgerlichen zur deutschen
Schule reicht eben , wie dieses Beispiel neuerlich
beweist , nur bis zum Geldsack .

Heradiesetzi « Zölle — « in ««schenk an die
Händler . Infolge dar hoben Zollsätze mufften in
der Tschvchostowakoi die höchsten Preis « für Süd -
fruchte gezahlt werden . Nach Inswsttreten de »
HmrtelSvertr qv » mit Italien wurden die Zoll -
iätze bedeutend herabgesetzt und die logische Folge
müßt ? fem . daß auch die Preis « für SÄ>früchte
ein « Ermäßigung erfahren . Davon ist nun aller -
ding » nichts zu Nierken , obwohl die Zollherob -
fetznnq ziemlich bedeutend ist . So wurde der Zoll
bei steigen um I . SO bis 2 — Kronen per Kilo ,
bei Zitronen um 1. 10 . fcti Kranzseigen um 1. 20 ,
bei Kastanien um 2. 70, bck Orangen feget um
4 . 80 Kronen per Kilogramm herabgesetzt . Den
Konsumenten kommt ober diese Herabsetzung des
Zolle » keineswegs ugute oder doch Nicht im
vollen Umfange . Dafür aber stecken die Handler
den Profit ein . Wäre hier den polilüfchen Be -
Hörden nicht die Mögfichlelft gegeben , da » Publi .
htm vor dlcser übermäßigen Ausplünderung zu
schützen ?

Unglücksfall oder verbrechen ? Zu de » von uns

gestern gemeldeten Unglücksfall auf dem Schön -
brunn - Witkowitzer Bahnhof bei Mährisch - Ostrau wird

ups ergänzend berichtet : Nach den Feststellungen der

bisherigen polizeilichen Erhebungen zu dem Unglück «-
falle , bei dem dem Arbeiter Richard Wawertzka beide
Füße und die rechte Hand vom Leib « abgetrennt
wurden , mußte dieser , als er nach Arbeitsschluß
nach Hause fuhr und die Witkowitzer - Schönbrunner
Bahn überfüllt war , am Trittbrett eines Waggons
stehen bleiben . Es ist daher nicht ausgeschlossen , daß
er von irgend jemandem heruntergestoßen wurde nnd
er unter die ZugSräder siel . Jedenfalls hat der

skandalöse Mangel an Fahrgelegenheiten für die Ar -
beiter zum Teil da « Unglück mit verschuldet .

Raub Übersoll . Als vi « Bettfademhändlerin
S a i L e k au » Oberbruch sich am Mittwoch oitig
früh zur Bahn begab , erhielt sie in der Rahe der
Arbeiter - Kololiie des Maria - Schachte » von einem
unbekammten Täter einen Kopfhieb , der die Frau
bewußtlos zusammenbrechen Heß. Arbeiter , die sich
• ur Schicht begaben , fanden sie . Zum Bewußtsein
gebrockt , konstatiert « die Ueberfallene das Fehlen
ryrcs . Handtäschchen » mit dem Inhalte von > 200
Kromn . D ' » teer « Täschchen wurde später im
Garten da » Bcamtenhai »' «» gefunden , wo eS der
Räuber über den Zaun geworfen hatte .

Einbruch bei lag . In T u r n drangen am
Freitag zwischen 11 und 1 Uhr mite g » » nbe -
kannte Täter im . Han. se Kulmerstraße Nr . 818 in
die im zweiten Stock gelegene Wohnung des Hau » -
besitzers ein . Di « Einbrecher sprena ' en de « Tür ,

füllung und entwendeten au « emer Schublade «in «

Elten« Herrenuhr mit Doppclnuuttcl . welche mit
m Monogramm I . B. graviert war , nebst

oiner goldenen mittelstarken Uhrketie . drei sterke
golden « Ringe mit je einem weißen Bvillantstein ,
ol « goldene Damen - Armbanduhr mit einfachem
Deckel und einen braunen Herrenanzug , fast neu ,
ini G. famtwert « von 15 —20 . 000 Kronen .

Ueberfall ans «ine Zehnjährig «. Am S. d. M.

mittag » überfiel in der Nähe des Hegerhauses in
2 . 0 o S ein ungefähr 25 Jahre alter Bursche die zehn -
jährige Adel « P l e i e r auS Soo » warf st « zu Boden
und verstopfte dem Mädchen den Mund mit einem

Taschentuch « Dem Mädchen gelang e». den Knebel
aus dem Munde zu entfernen und um Hilfe zu
rufen , worauf der Angreifer entfloh .

I Explosion in einer Wohnung Gestern mittags
erfolgte in der Wohmuig t - e« Baumeister » Richter ,
in ' der Gold ' chm?? dgasse in Prag II . , au » nnbe -
Immter Ursache ein « starte Explosion und gleich¬

zeitig bwch nebenan im Badczinrmcr Fauer ait ».
Dirrch die Explosion wurde die Zimmertür samt
dem Turstock au » der Mauer gerissen , die Decke
gchoben und zahlreiche Fensterscheiben eingedrückt .
•

r S ? 1 S n ^ uer im Badezimmer wurde Richter
tm Gesicht und an den . Händen verbrannt .

Beraubung «ine » Krüppel » . Aus der Bezirk »,
stroßc zwischen Königsberg nnd Wttkowiy ist ein
anner Krüppel , dem beide Füße fehlen nnd der sich
daher auf einem dreirädigen Wägelchen selbst fahren
muß , bei hellichtem Tage überfallen und beraubt
worden . Mittwoch gegen 10 Uhr vormittag » fuhr
der Krüppel Josef Talaschek aus der Bezirk «,
straß « von Königsberg gegen Schönbrunn . Ihm be¬
gegnete bei einer Straßenkrümmung ein gewisser
Johann Sa je . der sich mit ihm in ein Gespräch
einließ . U o. fragt « Zaje den Talaschek , ob er nicht
irgend eine Waffe bei sich habe und verlangte ferner ,
Talaschek möge ihm SV Kronen borgen . Talaschek
schlug ihm das mit der Begründung ob, daß er kein
Geld habe . Daraufhin fuhr Talaschek weiter und
Gase hals ihn : rückwärts das Wägelchen stoßen , so,
al « ob et mit ihm gut Freund wäre . Plötzlich er -
klärte Sase , Talaschek müsse ihm 7V Kronen borgen ;
wenn er die » nicht tue , so werde er ihn in den
Straßengraben hinunterstoßen . Au » Furcht griss der
arm « Krüppel in «ine am Wägelchen befestigte Blech -
schachtet , au » der er 70 Kronen entnahm , die er dem
Safe gab . Safe stieß daraufhin noch immer da »
Wägelchen mit dem Krüppel weiter , aber so nahe
am Straßengraben , daß Talaschek fürchten mußte ,
hereingestoßen zu werden . Er rief deshalb laut um
Hilfe . Saje ließ daraufhin von ihm ab und entfloh .

Da « Erdbeben in Süddeutschlaud auch In Cfgcr
verzeichnet . Die seismographischen Apparat « in Eger
verzeichneten um 7 Uhr 30 Minuten abends ein

schwache » Erdbeben , dessen Herd in einer Entfernung
von 310 Kilometern log . Da » Erdbeben wiederholte
sich Freitag um 4 Uhr SS Minuten morgen » , nur
war «S diesmal etwas stärker und die Entfernung
de » Erdbebenherdes betrug 500 Kilometer . Tie effek -
live Bodenbewegnng bei dem zweiten Beben betrug
in Eger 0. 1 Millimeter .

Die „ Zierden " de » Volkes . I « der Dresdner

„ PoTWnvwfa " finden wir folgende Haiden Schrci -
den . die bai Renovteruwg » rboiten in einem . Hotel

aufgefuttden nnnden :

Hannover , 14. August 1023 .

Lieber Krischan !

Beiliegende » Schreiben zur werten Aeuße -

rmry . Obgleich Du Dich , wem , mich nicht alle »

täuscht , blühender Gesundheit erfreutest ,
bin ich gern bereit . Dich für schwer nerven -
leidend zu erklären . Also bitte genaue An -

gaben , wa » ich da schreiben soll , damit man nicht »

vermasselt . Hoffentlich gelangt dieser Brief bald

in Deine Hände . Ich hoste , mit der Antwort auch
mal wieder Nähere » von Dir zu höre «. Nachdem
ich hier zweier «viertel Jahr « die Reitschule bcvöl -

kert habe , sink « ich leider ab 1. Oktober wieder

in Parchim in « ein Nicht » zurück. E » ist furcht -
bar . Hoffentlich sieht man sich auf der nächsten

Zusammenkunft mal .
Gott erhalt « Dir Deinen fabel -

haften Geschlechtstrieb .
Dein Harry .

ffitefar „Liebe Kriechau " , mit der blühenden
Gcfunvhckt und dem noch blühenderen Geschlechts »
trieb ist . wie aus dem folgenden antilichen SHrvi -
den hervorgeht , «in gar hoher . Herr , Mitglied einer

chtemik » nagten : »den Fanalie in einen « deutschen

Zwergstaat :

Versorqungßamt Salle S .

Tssb - Nr . I-. 98/22 . DA. IIl/1

Hall « a. S. , den 4. August 1022 .

Herrn

Oberleutnant von Unger , Hochwohlgeboren ,
LndwigSlust i. Mcklbg .

Am Bassin 4.

Der Oberleutnant a. D- Karl Christian
Prinz zur Lippe - Weißenfeld hat einen

PensionSantrag wegen eine « im Felde

zugezogenen Leiden » gestellt Da Unter »

lagen zur Klärung der Dienslbeschädigungsfrage
nicht vorhanden sind , hat der Genannte aus Er -

suchen Euer Hochwohlgeboren al » Zeugen namhaft

gemacht mit dem Bemerken , daß Euer Hochwohl -
geboren über da » im Felde geklagte Leide » Aus -

kunft gäben können . DaS Beisorgungsamt bittet

deshalb um baldgesällige Aeußerung . wann und

über welche Leiden der Genannte geklagt hat . » nd

welche Wahrnehmungen Euer Hochwohlgeboren
über den Gesundheitszustand , insbesondere über

die von Genanntem gehabten Beschwerden , gemacht
höben .

Um baldgesällige Beantwortung nnd Rüssen -

dung diese » Schreiben » wird gebeten . Freium -

schlag zur Rücksendung liegt bei .

A. A. : Hunnberg .

Bai minder hochgoborenen Leuten pflegt man

diese » Vorgehen ckl » ganz gewöhnliche öunerei

>u beteichnen . Ter . Herr Oberieirtuoni Prinz von

Lippe hat sicher im Kriege öfter da » Knallen von

Champagnerpsropfeil al » explodierender Granaten

gehört . Dann km die böse Revolution und machte

dfa ' em Schlemmerloben ein Ende . Seine Hoheit

will nun von der verhaßten Republik wenigstens
eine Pension herausschinden . E » ist zwar stark zu

bezweifeln , daß er ohne sie verhungern müßte ,
aber «in kleiner staatlicher Beitrag zur besseren

Befriedigung seine » fabelhaften Geschlechtstriebe »
ist wohl gen . ' berechtigt . Und e » findet sich natür -

lich auch ein Zechkumpan au » fröhlichen Cham -
paqner - Krtegszeiten . der bereitwilligst keiner

Hoheit ein schwere » Nervenleiden bestätigt . Damit

ist alles in Ordnung . Die drnmol verdammte

Republik zahlt und der hochgeboren « Prinz kann

seitltft . sexuellen - Hochgefühle ^ M jfct Hosten

freie « Lauf lassen . Da » sind die Kavalie « , die
uets von „ Ehre " reden und die der letzte deutsch «
Kaiser al » die „ Edelsten und Besten der
Nation " bezeichnet hat !

Explosion eine » «esiels . Die „ BeSlauer Zei .
titng " meldet au » Neurode : Aus der Domäne
Knnzendorf im Kreis Neurode explodierte
gerade zu der Zeit , als zahlreiche Kinder und Er .
wechselt ? zur Abholung von Milch auf dem Hoff
weilten , der Kessel eines Kartoffeldämpfers . Beim
Aufschlag auf den Boden flog der . Kessel in die
Luft Dadurch wurde cinMann getötet und
acht Kinder so schwer verletzt , daß bei einigen
ernste Lebensgefahr besteht . M - n nimmt
an . daß mir der Kohl « ein ExPlosionSkörPor in
die Feuerung g mngte . Der Kessel wurde mit un -
geheurer Gewalt aus Ur Mauer herausgerissen
und auf den . Hof geschlendert .

Der in Budapest herrschend « Nebel vcrur -
ächte Freitag frfiih einen Zusammenstoß auf der
Soroksarer Straße zwischen der Bizinalbahn und
der elektrischen Bahn . Zwei Personen wurden
schwer , mehrere leicht verletzt . Der Anhänge -
wagen der Elektrischen wurde vollständig zer -
trüminert . — In der Nähe von Mako bei
Szegedin ist im starken Nebel ein Personenzug
mit einein Arbeiterzug zusantmengestoßen . Der
Lokomotivführer konnte infolge deS dichten Ne¬
bels die Signale nicht sehen . Drei Personen wur -
den schwer verletzt .

Ei « Deutschnationaler über die heroisch « Re -

ltgiou des Sozialismus . ,,Die sogenannten gebil¬
deten Kreise haben sich viel mehr mit Konrpro -
missen , mit Brücken und Schleiern geholfen , haben
den Unst . ' rblichkerteglauben ins Symbolisch « um¬
gedeutet , Hoden statt von der Unsterblichkeit v >l -

mehr von dem unvergäng ichen Wert des sittl chcn
Gch. i rakterS gesprochen und hoben mit solchen und

ähnlichen Worten versucht . Sand in dt « Kluft zu
schütten , die nun einmal unrettbar zwischen un »
« nd dem Unchristentum <msgobroch : ii st. Dem

Glücksverlangen des Arbeiters hilft kein schöngei -
fti ^e» Kompromiß , keine symbolische Unideutung
uriprüngrch realistisch gemenler Ideen . Glücks -

verlangen und Hoffnung aus Glück sind die star -
kcu Motive gewesen , aus denen heraus die erste
Generation deS Sozialismus die nieder -
drückenden Affekte de » Leben » überwand und un¬
versiegbare Kraft sog. Dies « erste Generat on

durchglühte wirklich der Er löser stolz , sie
können der Menschheit das Glück erobern , nachdem
die Jahrtaufende sich vergeblich gesehnt hatten . . .
Die Hoffnung , selbst noch die unikchrung aller

Zustände zu sehen und falbst noch das Glück zu
erlebe », hielt wach und frisch auch in Arbeits -

losigjke' t , Not und Verfolgung . Auch das war Rr -

ligion . . . Da » wirkäche , eigenartig « und neue

religiöse Problem de » Sozialismus
beginnt erst bei dar zweiten Generation

seiner Vortretet . Di « erste Generation des So -
iialiftma » ist heute vorbei . Kein kämpfender Ar -

beiter kann heute noch glauben , daß er selbst nach
d : n ganzen Preis ke ' ner Kämpfe erleben werde .
Da » ist das relig -' öse Problem deS Sozialismus
der zweiten Generation , da » uns schon aus der

christlichen Linie herauSfprang . da » aber nun

erst , durch de Inder und Zarothustra vertieft , in

seiner ganzen Schwere vor un « erhebt : da »

Problem des Leidenden , der nicht nur tveiß
daß et persönlich da « Ende de » Leidens nicht mehr
erleben wird sondern der e « gar nicht mehr erle -

ben w' >ll , weder für sich noch für irgendein . ' auS -
denkbare Zukunft der MeititWfaif , weil ihm Lord

nicht « andre « ist als Vorbedingung für
schaffend « Kraft u nd wach so „ den
Willen . D' eken letzten größten , wah rst « n

Triumph der heroischen Religion hat
Zaratchustra noch nicht gefunden . Hier können

dem Arbeiter , der sich vom Christentum und von
den Illusionen der ersten Generation freimacht
bat . nur noch di-> griechischen Tragiker

Dexwe ' ser sein . " — Wer das schrieb ? Wer die -

ten Triumph religiöser Kraft de « Sos :" T:« mu »

verkündete ? D? r Deutschnationate Mar Mau -

re n breche r ist eS, der heute den Marr ' Smu »

befahlt , nachdem er sein Puch DaS ? «' d" . dein

diese Säke entnommen sind dem ,Znein -

ander st römen von Karl Marx und

Friedrich Nietzsche " gewidmet hatte .

M' tbodsst - nbtlchof und veftilaer ma' eich .

Ganz Dänemark ist von einer sensationellen Ver -

Haftung erfüllt , die von der Kopenhagen « Krimi -

nalpolnei vor wenigen Tagen vorgenommen
wurde . Bischok R a st. das M- thodistenobe ' bauvt
für Dänemark . Norwegen . Schweden und Firnt - *
fand wurde wegen dringenden Verdachts uni -

fangreicher Betrügereien in Untersuchung »-
Haft gefehl . Mit ihm ist eine der stärkste » und

bekanntesten Persönlichkeiten der christlichen Wohl -
tätigkeit in Skandinavien angegrisse » morden .

Unzählige Einsammlungen für Kirchen bauten .

Altershilfe . Alkoholbekämpfung . Arm ' » elend .

Weihnächte », und . Kinderspeisungen hafte Bast
seit seiner Bischofswahl 1003 veranstaftet . Er mar

nach seiner Ausbildung als Methodist ? npr ? dig ? r
von der Methodistenzentrale i » Amerika al » Ober¬

haupt über die skandinavischen Metbodistenge -
meinden eingesetzt worden nnd genoß , so sehr sich
auch schon jahrelang der Klatsch mit feinem
unkirchlichen Luxusleben befaßt ?, in

weitesten Kreisen einen gute » Ruf rls s ' zialden -
kender , tief religiöser Mensch . Ein » Untersuchung
au » den Kreisen der Methodisten unter Kontrolle
de » ' rüHeren bürgerli ' fan Iustizminister » gegen
ihn . die er im vorigen Jahre selbst fordert ? war

erfolglo » geblieben , da er über hohe Betrage so-
wohl der Einsammlungen in Dänemark , wie der

Zuschüsse von Amerika , für die keine anderen Be .

lege da waren , als daß sie an ihn gegangen die

Auskunft verweigert hatte , mft der Begründung ,
daß er über sie nur dem Methodistenverein in Am « .

Seit « 3.

Der neue Schweizer Vundesprafident
Jean Maria Musy ,

bisher BmibeSrat und Chef de « eidgenössischen
Finanzdapartemenis , wurde von der Bunde »

Versammlung mit 172 von 103 abgegebenen Stimmen

zum Präsidenten fiir da » AmiSjohr 1025 gewählt .

rifa Rechenschaft ablegen dürfe . Ein Krci » von
Leuten , die an seinen Wohltätigkeitskommissionen
beteiligt waren , verfolgte aber die Angelegenheit
weiter und ließ dem dänischen Reichsanwalt An -

klage zugehen . Dieser hielt das Material für so
gravierend , daß er Bischof Batt " nn wegen Per

dnntelungkgefahr festsetzte .

Sin schmerzliches Erinnern . U Itter diätem
Titel bei chtet die „Arbeiter - Zoi' uitg " von St .
Loirs über das Schicks : ! ihres Brudevblatie » , der

„ Chicagoer Arbeiterzeiiung " . Bor 40

Jcjrcn wurde sie al » Organ der deutfchsfacchen *
den So/ ' i - . iiO ' tcn gegründet . Sie hat dir entsetzliche
. Katastrophe von 1380 —87 , in der auch einer ihrer
Rldakfaitite . August Spieß , al « Opfer tevitaliu
stischor Klassenjustiz sein Loben verlor überstanden .
Vor vier Jochren aber mußte sie unter dem Ein «

fluß tcr kommunistischen Spalimigstektik ihr täg¬
liche » Erscheinen einstellen und in ein Wochen -
bfalt verbvandelt werden . Nu » ist die „Chieagoer
Arbeiterzeitung " vollständig oingegangen . Die Ver -
einigten St . oten gehören u den Ländern , in denen
sich die kommunistische Zerstörung am unheilvoll ,
sten auSgelvirkt hat . Tie Komnulitisten selbst sind
vollständig bedeutungslos , aber c » ist ihnen muh
gelungen , die soziakistisiche Partei auf da » empfind -
lchste zu schädigen . Der Untergang der „Chicagoer
Arbeiterzeitung " ist ein Symbol dieser Eniwick -

fang . Nun bestehen in deutscher Sprache nur mehr
zwei fazi Vistische Wochenblätter m den Bereinig -
ten Staaten , dte in Milwaukee und St .
L o u i ». Sie sind gut fundiert und da » Ergebnis
der letzten Wahlen wird ihnen neue Impulse der

Enftvi <klung geben .
Rene Fortschritt « de » Radiodieuste «. Wie die

Blätter auS London melden , Hot Senator Mar -
coni in einem Vortrag eine weitere Vervollkomm¬

nung des Radiodienstes , einen regelmäßigen Tag -
und Nachtdienst zwischen Australien und

England mit kurzen Wellen von ungefähr 30 Mc -
ter bei einem Kraftaufwand von nur 20 Kilowatt
und absoluter Cteheimhaltung sowie niedrigem Tarif
angekündigt . Ferner wird die R a d i o - U e b « r -

tragung von Bildern zwischen England » nd
Amerika binnen kurzem möglich lein .

Die längste Hängebrücke der Welt . Di « größte
Hängebrücke , die bisher errichtet worden ist , wird
jetzt über den Delaware - Fluß bei Philadelphia ge¬
führt Di « Gesamllänge der Brücke beträgt 0760
Fnß und sie ist an zwei Kabeln ausgehängt , für die
der stärkste sc verfertigte Draht verwendet ist . Fast
10 . 000 Kilometer Draht , der lang genug ist . um die

ganze Erde zu umspannen , hat man zur Herstellung
dieser Kabel gebrauch «, und Prüfungen haben erge -
bcn , daß die Kabel ein Gewicht von 300 . 000 Zent -
»er » aushalten .

Unerwartet « Frauenberus « . Tie neueste Berus »«
tatistik für England und Wale » , die verösfent «

licht wird , zeigt wieder viel Interessante » über die

Berus «, in denen sich die moderne Frau betätigt . Di «

Zahl der berufstätigen Frauen ist natürlich sehr viel

geringer al » dir der Männer . Während von den fast
1t Millionen Männern über 12 Jahr « 1,780 . 000 al »
„unbeschäftigt " angegkben werde », sind von den
lS,700 . 000 Frauen nicht weniger al » 10,634 . 000 al »

unbeschäftigt eingetragen . Di « meisten Frauen sind
als Hausangestellte tätig , ». zw. 1,676 . 000 grauen ge¬
genüber 340 000 Männern . Davon sind 1,149 . 000 in

Privathaushalten , aber nur 61 . 000 Männer . Nicht
weniger sind in B« rufen4ndarRDGOBUMLHWB
weniger al » 1748 sind in Berufen tätig , die mit dem

Baugewerbe zu wn haben 260 Frauen sind Direk -

toren , 76 Frauen Glaser , 127 Rohrleger , 84 Stein¬

klopfer und 69 Schieferdecker . Im Sportbetrieb und
in BergnügungSlokalen sind 28 . 000 Frauen tätig und
67 000 Männer . Di « Zahl der weiblichen Büroange -
stellten beträgt 430 . 000 , gegemiber 568 . 000 mann -
lichen Büroangestellten Bon den 082 Straßenartisten
sind 105 Freuen . Unter den Lokomotivführern wer¬
den neben 156 . 000 Männern — zwei Frauen ausge -
führt .

Wetterübersicht dm » 18. Dezember . Da » Se -
biet strenger Fröste mst Außheiteruna hat sich nun »

mehr auf die ganz , Republik aulgedeynt . Di « Tem¬

peratur sank in der Nach! auf Samstag auch in tte -
seren Logen aus - S bi » —IL Grad Celsiu ». Da
die Druckverteilung stabil ist, werden dt « Fröste an -
halten . - Wahrscheinliche « Wetter von

heut « : Ohne wesentliche Aenderrmg .
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Humor .
Häuschen möchte z » einem Fußballkampf

stehen . Leider siel der gern de in die Zeit seiner Nach

hilfestunde . Da hatte er eine Idee . Cr ging an »

Telephon und rief den Lehrer an , er möge seinen

Sohn entschuldigen , aber er könne wegen Unpäßlich -

seit nicht kommen . — „ Wer ist denn am Apparat ? "

fragte der Lehrer . — „ Mein Bater ! " kam e» schüch -
lern zurück .

„ W a » bedeutet der K n 0 tcu in dei¬

nem Taschentuch ? " — „ Den l?at mein « Frau

bineingcknolet , damit ich nicht vergesse , einen Brief
zu besorgen . " — „ Und hast du ihn besorgt ? " —

„ Rein , sie hat vergessen , ihn mir mitzugeben . "

Volkswirtschaft .
Der Aoteroationale Eewerlichajlsbund

uad die Aussen .
Im Zusammenhang mit den Unftihaudlun -

Sn
mit den russischen Gewerkschaften hör der Bor -

md des I . G. B. beschlossen , den Brief deS Zen¬
tralen Allniissifchei , GewerkschaftSmtes vom 23 .

Oktober ( Presseberichte de » I . G. B. Nr . 44) wir

folgt zu boaittworten :
„ Ter Vorstand des I . G. B. hat sich in seiner

Sitzung vom 1. Dezember mit Ihrem Briese vom

23. Oktober beschäftigt . Wir haben aus Ihrem

Schreiben vom 26. Juli und dem jetzigen Schreibe »

entnommen , daß Sie nicht bereit sind , sich dem

Internationalen Gewcrkschaftsbund ans Grund

seiner Statuten und Bestimmungen anzuschließen .

Statt dessen schlagen Sic die Einberufung eine »

gemeinsamen , allgemeinen Kongresse », eines Welt -

arbeiterkongresses vor , an dem nicht allein die dem

Internationalen GewcrkschastSbund und der Roten

Gcwerkschaftsinternationale angeschlossenen Orga -
nisationen , sondern auch die außerhalb dieser In -

tcrnationalcn stehenden Organisationen , die da »

Prinzip de » Klassenkampfe » anerkennen , teilneh -

men können .

In unserem vries vorn 11. September haben

wir bereit » darauf hingewiesen , daß der Wiener

Kongreß uns bestimmte Direktiven gegeben hat be -

züglich der Anbahnung von Besprechungen über den

Anschluß der russischen Gewerkschaften an den

5k. G. B.
ES obliegt unserem Ausschuß , der mit dem

Vorstand die Beschlüsse unserer Internationalen
-Kongresse zu inlcrprcticrcn und auszusühren hat ,
über Ihren neuen Borschlag ans Einbernfnng eines

Arbeitcr - WellkongrcsscS zu beraten .

Das Datum unserer AnSschußsitzung wurde für
den ?. Februar 1923 und folgende Tage festgesetzt . "

Der Vorsitzende des I . G, B- , A. A. P u r -
i e i l, der zur Zeit « lS Leiter einer Delegation der

englischen Gewerkschaften in Rußland weilt , hat
sich in dieser Eigenschaft u. a. wiederholt über daS
' Verhältnis zwischen Amsterdam nnd Moskau ge¬
äußert und die Presse lnmchic biefe Ausführungen
mit den zwischen dem I . G. B. und den russischen
<ÄSvcrkfchaften gepflogenen Unterhandlungen in

Zusammenhang .
E » ist selbstverständlch , daß die Verhandlun¬

gen mit Nlofflau ausschließlich vom Büro de » I .
G. B. in Amsterdam auf Gvund ' agc der Wiener

Resolution gefichrt werden und daß vor Abhaltung
der für Anfang Februar anbemumten Sitzung des

Ausschusses Vis I . G. B. feine definitiven Be¬

schlüsse gefaßt werden föimen .

Der Streik der Buchdrucker in der

Slowakei .

Auel) die ckm Donnerstag von der Preßburger
Zweigstelle d>' s Ministeriums fiir soziale Fürsorge
anbcrauuitc Verhandlung führte z,l fciiicntr Ergeb¬
nis . Der . Kampf wird ans beiden ' Seiten le den -
schaftlnl ) geführt . Tic Arbeiter verlangen die

Verlängerung des Tarifs auf «veiteve zwei Jahre ,

[ die Unternehmer wollen dft Löhne abbauen , dir
I Arbeitszeit verlängern miid die Urlaube abschaffen .'

Der alte Tarif läuft mit 31 . Dezember d. I . ab .

Die Untcrnchiner meinen nun am 1. Jänner er -

klären zu können , daß die Forderung der Arbeiter -

schaft sich von selbst erledigte , eö lvstehe kein Ta -

vis. der verlängert werden könnte . ES müßte ein

neuer Tarif vereinbart werden , der , wem , die Ar -

boiterschaft im . Kämpfe schttvach werden sollte , nur

zu ihrem Ungunsten ausfallen müßte . Die Ar -

bciierschaft hatte die Lag « glech zu Beginn ihre »
. Kampfes klar erfaßt und wußte , falls er nicht in

den ersten Tagen entschieden wird , sie sich aus
ein zäh a »hallende ? Ringen gefaßt machen

nrüssen . Sic ist damnf vorbereitet nnd fiir alle

Fälle gerüstet . Di « Unternehmer weder stellten
chrc Rechnung auf den Zusamnwirbnich der <3: -

hilfcirschaft mich ein bis zwei Wochen Streik und

sehen sich iit ihre » Hoffnungen getäuscht . Die Gc -

hilsculschaft ist n cht gebrochen , nicht verdrossen und

nicht konqpmüdc — sie steht fest und ihre Reihen
sind trotz allen Lockrufen und hochgehenden Ver¬

sprechungen nicht um einen Ma - im gelickstet . Dm

gegenüber ist die Front der Unternehmer von

Hans aus an mehr als einer Stelle eingedrückt ,
denn v cle von ihnen haben den Tarif bereits be -

willigt . Die Prov inzunic r nehm er , die vom Gre¬
mium der Prinzipale in den Kampf getrieben
wurden , blicken betrübt auf ihre st Ilstehendcn
Druckercian jetzt , wo sie vollbeschäftigt sein könn -

ten , die Zeitungen verlieren ihre Albenntnim und

gawöhneir • die Leser an die ninfangreicheren ,
man' gfaltigeren und redaktionell höher stehenden
Zeitungen der Hauptstadt , e » entgeht chn- cn daS

E
Neujahr » . und Weihnachtsgeschäft , wrrauf

»ließ ! ich daS gange Jahr »vorteten und sie er -

l einen moralischen und materiellen "Scha¬
den , den sie nie wieder einbringen können . Sie
sind also in arge Bedrängnis geraten , denn sie
haben sich in ihrem Slngriff zu weit vorgewagt .
Di « Suche nach Streikbrechern aus den Reihen
der organisierten Facharbeiter brachte einen Miß -
erfolg , daS Slbvichten von Schreibmaschincnmä »-

Nerichtssaa ! .

n«sch ne abgerichtet werden sollen .
'

Der ganze
Fang bestand aus einigen . Handelsa »gestillten
> md ffeinen Beamten , die der Hnnger auf ten Kö -
der lockte , die ober nach den ersten - Happen wie -
der vcrfckpnaiideii . Da mm die Hoffnung aus
einen Gchilfenerscitz vollkommen geschwunden ist ,
greifen die Unternehmer zur Pol tischen Hetze und
denunaftren die Streikenden bei den politischen
Behörden , um die „Streikführer "" und „Aufwieg¬
ler "" unschädlich zu machen . . Hoffeirtlch wird e «
den Behörden beizubringen sein , daß sie in diesem
rem wirtschaftlichen Kampfe ihr « Unvoreinginom -
menheit zu dewahren haben .

Gewinnbeteiligung der Arbeiter an der Kon »
junttur . So werden Lohnerhöhungen bezeichnet ,
oft von den aufwali ' fchen Lohnämtcrn , welche Mi -

nimallöhn « bestimmen , mit Rücksicht auf die gute
Konjunktur einzelner Industriezweige gewahrt
wurden . Das Lohnamt soll gcwKßniich Mini -
mallöhne festsetzen , die enc durchschnitt¬
liche Konjunktur deü Industriezweiges zur
Grundlage nehmen . Die Minimallöhne di ' rr -
fen je nach der . Konjunkturgestaltnng erhöht be -

zfthungSwcise herabgesetzt werden . Diese » Bor -
gehen , zum Prinzip erhoben , hat sen « Vorzüge
sowie seine Gefahren . Es kann in Krisenzviten zu
Lohichcvabsctzungen Anlaß aeben , die die Lebens -
Haltung der Arbeiter und Angestellten gefährden .
Die Miirenallöhne müssen deshalb auch die Le -

benShaltunaSkosten berücksichtigen und An aus¬
kömmliches Existenzminimum unter
allen Umständen gewährleisten Nur darüber hin -
aus kamt die Wirtschaftslage des betreffende » In -
dutstr ^ezweiges berücksichtigt werden .

Made VMagiere .
2 B n In - * London .

Ich "setzte müh auf einen Baugrund in der
stolzen Hauptstadt Kanadas nnd weinte . . . über

- einen Berg . Kuchen. Wie mau daS Antlitz eines
lotc » Sohnes betrachtet , so betrachtete ich dies«
Menge verfchedenen Backwerks . Ich wahr wohl
ein undankbarer Landstreicher , daß ich mich nickt
des Ueberflusses freute , von dem mir eine Iämilic
gesenkt hatte , bei der am " Abend zuvor Gesell -
schaft geivescn war . Den Gästen hatte der . Kuchen
offenbar auch nicht geschmeckt .

Dieser Kuchen bezeichnete jedoch den Wende¬
punkt in meinem Schicksal . Schlimmer konnte eö
nickt werden ; jetzt mußten bessere Zeiten kommen .
Und sie kamen denn auch . Im nächsten Hmse
wurde ich ,/Hereingebeten ' " . Und das „Herein -
gobeteMverden " ist der . Höhepunkt der Glückselig-
lest . Man kommt unter Dach und Fach , hat gc -
wohnlich Gelegenheit , sich zu rvaschen und an
einem richtigen Tische zu essen. Vagabunden lic -
den es , die Beine unter einen Tisch zu strecken .
Das . HauS war geräumig nnd gut engerichtet und

lag inmitten eines große » Gartens mit schönen
Baumen , ein gut Stück von der Straße ab . ' Man
hatte gerade fertiggegesso » und ich wurde rnS
Speisezimmer geführt , — an sich schon etwas

höchst ungewöhnliches, da Vagabunden , die das
Glück haben , „hereingebeten zu werden "" , in der
Regel in der Küche essen müssen . Ein grauhaari -

liebenswürdiger Engländer , seine matrcnen -

^WÄattin und eine hübsche, lebhafte junge fran -
tesische Dam « unterhielten mich , während ich aß .

. M* ich den Bahnhos erreichte , fand ich zu
« wwm großen «enget eine Bande von wenigstens
pwtyfl Vagabunden vor . die alle darauf war -

2 . ^ dem „ blinden " Güterwagen des Ueber -
mmPiges zu sichren. Run lasse ich mir zwei oder

drei Vagabunden auf einem . Münden " gefallen ,
dft bemerkt man nicht . Aber zwanzig ! Das

mußte zu Unannehmlichkeiten führen . Kern Zugs -
personal würde unS all « fahren lassen .

Ich möchte hier glech erklären , was ein
„ Blinder " ist. Gewisse Pastwogen sind ohne Tü -
ron an den Schmalfeiten gebaut ; daher werden
sie ,Mnd " genannt . Gesetzt nun . ein Vagabund
ist, nach dem sich der Zug in Bowcguiig gesetzt
hat , aus dft Plattform eines blinden Wagens ge¬
sprungen , so kann kern Schaffner oder Bremser
kommen und das Geld für die Fahrkarft Verlan -
gen oder ihn hinmtterschmeihcn . Es ist klar : der
Vagabund ist vollkommen sicher , bis der Zug das
nächstemal hält . Dann muß er abspringen , in der
Dunkelheit vor den Zug laufen - und, wenn er
vorbeikommt , wieder aus den ,/Blanden "" springen .
Aber es gibt viele Arten , es zu machen, wie wir
sehen werden .

Als der Zug zum Bahnhof hinausfuhr ,
stürzten sich dft Vagabunden auf dft drei „Blin -
don " . Einige krochen hinaus , als der Zug noch
kine Wagenlängc vom Bahnhof entfernt >var .
Das waren Airfänger , und ich sah denn auch , wie
sie mit größter Schnelligkeit wieder hmmterflo -
gen . Selbstverständlich hatte das Zugsperfoiial
aufgepaßt und als der Zug das erstemal hielt ,
ging der Spektakel los . Ich sprang ab nnd lief
sin Stück an den Schienen entlang voraus . Ich
bemerkte , daß mir mehrere Vagabunden auf den
. Hacken waten . Sie wußten offenbar gut Bescheid ,
wie man « S machen mußte . Wenn man sich an
einen Ueberlandmg . anhängen " will , muß man
an den Haltestellen immer ziemlich weit voraus -
laufen . Ich tat eS, und allmählich gab einer nach
dem anderen von denen , die mir folgten , den
Wettlauf auf . AuS der Art , wie sie zurück,bsivben ,
konnte " man auf ihre Gewandtheit und ihren Mut
im Aufspringen aus einen Zug schließen.

DaS muß nämlich folgendermaßen gemacht
werden : Wenn der Zug sich in Bewegung sitzt,

Massenmörder Saarmann .
Ein Stofflappen als Indizienbeweis .

Nach dem Falle des Dreher » Donischeivski wird

der Mord an dem KaufmannSlehrling Hans Son <

nc n s 1 1 d erörtert . Haarmann leugnet , den Ver

mißten getötet zu haben . Cr kannte ihn schr genau ,
da er zu den ständigen Besuchern de » Bahnhofe »

gehörte . Belastet wird Haarmann in diesem

Falle durch die Aussage eine » Bekannten , der ihn in

einem Mantel gesehen haben will , den Sonnen

selb getragen hat : bei Haarmann sind ein Taschen

tuch , ein Schlips und ein Wollschal gesunden worden ,

die bestimmt al » Eigentum de » Sonnenseld wieder

erkannt wurden . Bon dein Mantel existiert ein

S t o s s r e st , der von dem Schneider al » Flicklappen

abgeliefert wurde . Dieser S « o f f l a p P e n ist da »

einzige Beweisstück fiir diesen Mord .
Die Zeugin Frau Engel , die letzte Wirtin

HaartnännS , bekundet , daß Haarmann den ganzen
Sommer 1923 hindurch einen solchen Mantel getra -

gen habe . Den Mantel soll Haarmann schon gehabt
haben , al » er in die Wohnung eingezogen war . Um

diese Angaben nachzuprüfen , wird der Schneider

geholt , der den Mantel angefertigt hat . Inzwischen
wird aber ein Graveur vernommen , der von Gran »

diesen Mantel gekauft hat . Er sagt au «, daß der

Mantel nicht mehr existiere : er war nicht mehr gut
und ist zerrissen worden . Die Frau de » Zeugen b«-

kündet ebenfall », daß kein Stück von dem Mantel

mehr vorhanden sei, weil sft ihn zu Scheuertüchern
und anderen Dingen verarbeitet habe .

Der Fall «eis .
Al » nächster Fall kommt die Angelegenheit

Richard Graf zur Sprache . Der Bruder , Otto

Graf , erkennt den Anzug , der auf dem Zeugentisch

ausgebreitet liegt , weil er den Anzug stet » selbst

aufgebügelt habe . Der Zeuge fragt den Borsitzenden

zum Schluß seiner Vernehmung , öb er erfahren

könne , wa » mit seinem Bruder geschehen sei. Der

Borsitzende antwortete ihm , Haarmann erklärt , wemi

der Anzug anerkannt würde , nrhme er be¬

stimmt an , Richard Graf getötet zu haben .
Der Zeuge D i ck h a u t sogt au », daß Richard Gras

seinerzeit geäußert habe , er wolle » ach der

Schweiz ouSwondern : er habe auch die Reise

tatsächlich angetreten , sei aber nach einigen Stunden

wieder zurückgekommen , weil seine Papiere nicht in

Ordnung waren . Der Zeuge weiß weit « zu berich -

ten , daß Graf dann eine » Tage » fortgegangen ist
mit der Begründung , er habe sich auf dem Bahnhofe
mit einem Herrn verabredet , der ihm Ar -

beltSgelegenheit versprochen habe . Seitdem ist Richard
Graf verschwunden .

D « Fall Wolf .

Sehr lebhast verläuft die Verhandlung im Falle
Wolf . Der Vater de » Vermißten agnosziert Tuch ,
re ste , dft von einem Anzug seine » Sohne » her -

stammen . Er ist - hieb « sehr aufgeregt und muß vom

Borsitzenden verschiedentlich zur Ruhe gemahnt wer »

den . Der Bat « schließt , in den Saal schreiend :
„ Die Polizei ist schuld , daß der Haarmann

solange morden konnte ! " und schlägt dabei mehrmals
mit der Faust auf den Tisch .

Die Mutter de » Vermißten spricht darauf wei -

nciid ihren Cid und erkennt ebenfalls die Stoffreste
al » Teile de » Anzüge » ihre » Kinde » an , der Bruder

desgleichen . Auffallend ist bei dieser Vernehmung ,

daß sich die Zeugen heute aus den 24. Oktober be -

rufen , während sie früher stet » den 26. angegeben

haben , al » den Tag , an dem der vermißte Wolf ver -

schwunden ist . Haarmann hatte ober am 26. Okto -
bcr Geburtstag und will an diesem Tage und auch
an dem Tage nachher keine Tötnng begangen haben .

Haarmann « Geburtstag .

Frau Wegehenkel , Haarmann » damalige
Wirtin , bestätigt als Zeugin , daß Haarmann während

fährt der Bremser auf dem „ Bltnden " zum Bahn¬
hof h nous . Um zu den anderem Wogen zurück -
Mammen , muß er von dem „ Blinden " ckdfprin -
gen und die Plattform cmeS nichtblinden Wagens
entern . Wenn der Zug also die Schnelligkeit
erreicht hat , dft der Bremser für gut befischet ,
springt er von dem . Minden " herunter , laßt ein

St Wagen vorbeifahren und "Pringt dann wie -

auf Und desha - üb muß der Vagabund so weit

vovauslonfcn , daß der Bremser den „ Blinden "
schon verlassen hat , wenn er aufspringt .

Ich hatte einen Borsprung von ungefähr
fünfzig Fuß vor dem letzten Vagabunden uiw
wartete nun . Ter Zug setzte sich in Bewegung .
Ich sah dft Laterne des Bremsers auf dem ersten

. Minden " . Und ich sah dft Dummköpfe verlassen
neben dem Gleis stehen , tvähvemd der Blind « vor -

beifuhr . Sie versuchten gar nicht erst, hinanfzu .
konnnen . Dann kamen , weiter vor , dir Vagabun -
ten , dft cm Dermaßen wußten , was man zu tun

hatte . Sie Keßen den ersten „ Blinden " , aus dem
der Bremser stand , vorbeifahren und sprangen
dann aus den zweiten und dritten . Natürlich
sprang - der Bremser vom ersten „ Blinden " ab uno
auf den Zweiten, und während der Aug Weitersuhr ,
räumte er auf und warf dft Hinaufgcsprungen -
genen hinunter . Ab « die . Hauptsache war , den
anderen so weit vorouSzukommcn , daß der Bremse
den ersten „ Blinden " , wenn er bei mir vorüber -
kam , schon verlassen hatte und sich in einem eifri -
gen . Handgemenge mit den Vagabunden aus dem

gleiten
. Minden " befand . Ein hakbes Dutzend

r geübteren Vagabunden , dft weit genug voraus -

gelaufen waren , gelangte deim auch auf den ersten
„ Blinden " .

Als wir das erstemal hielten und am

Glei « entlang vorliefen , zählte ich nur fünfzehn
Vagabuuten . Fünf von unS waren . geflogen " .
Der AnSrottu - nMirozeß war also gut im Gange
und wurde Statten auf Statten fortgesetzt . Fetzt
wäre » wir vftrzchn . dann nenn , schließlich acht.

^4. Dezember 1924 .

Iber
ganzen Woche , in der er seinen Geburtstag

halte , nie nüchtern geworden ist und am 26
"

nicht zu Hause war .

Haarmann als Kriminalbeamter .

In dem Falle des ermordeten E r d n e r erzähli
der Vater , er habe , nachdem der Junge ein vatr

Tage rerschwunden war , nach ihm gesucht, den Zua

versäumt , und konnte erst einen späteren nehmen .
So kam er erst spät abend » in Hannover an , konnte

nicht mehr zu seinem Bruter gehen und blieb auf

dem Bahnhof . Ein Herr , der der Jugendfürsorge
nahesteht und al » Zeuge vernommen wurde , hat
dort an jenem Mend zwei Jungen gesehen . , von

denen der «ine einen Manchesteranzug und einen

Rucksack trug . Die beiden haben sich unterha . ten .
Dann traten zwei Herren auf sie zu und sprachen sie

an . Der Zeuge hatte leider nicht die Zeit , dft Sache

zu verfolgen , hatte aber den einen der Herren schon

früher gesehen - Er erkundigle sich bei einem Bahn -

beamten , wer dieser Mann sei und erhielt daraus dft

Auskunft , e » sei ein Kriminalbeamter . D «

Zeuge dachte sich damals , wahrscheinlich wird dies «

„ Beamte " sich auch veranlaßt gesehen haben , die Kna .

ben zu beobachten .
Daß auf dem Bahnhofe , auf dem eine Kriminal -

wache und eine große Wache der Schupo war , ein

Mann al » Kriminalbeamter austreten konnte , der in

Wirklichkeit keiner war , da » lst eine der U« begreif -

lichkeiten diese » Prozesse ».
Der Fall Hannapel .

G r a n » ist in diesem Falle der Anstiftung » um

Morde angeklagt . Die wiedergefundenen Kleldunz » ,

stücke erkennen die Eltern als Eigentum ihre »

Sohnes . . Haarmann gibt auch ohneweiteres die

Tötung de « jungen Zimmermann « z u. Dem

Kriminalasssstenten Knitta , der zu den Beamten

der Bahnhofswache in Hannover gehört , hat Haar -

mann einmal einen Hut geschenkt , der später al »

Eigentum de » getöteten Hannapel festgestellt wurde .

Haarmann hatte in drei besonderen Fällen mit dem

Beamten dienstlich zu tun gehabt . Der Zeuge er -

klärte , daß er von den Vorstrafen Haarmann » nicht «

gewußt habe . Al » dann der Fall . Haarmann ausge -
rollt wurde , habe er den Hut abgegeben mit einem

Zettel , «ms dem gefchrisbcn stand , daß dieser Hui ein «

mal von einem unbekannten Mann auf s. «r

Bahnhofswache abgegeben worden sei. Dieser Z« t -
iel erregte seinerzeit die Aufmerksamkeit de » Baier »
de » Ermordeten , der irrtümlich glaubte , daß hier
der große Unbekannte eine Rollo gespielt
hat .

Haarmann erklart : „ Der Hut , der hier liegi ,

stammt nicht von Hannapel , sondern da » ist ein
anderer Hut , den hat Knitta sich umPressen lassen . "
Bater und Mutter des Ermordeten erkennen mit

voller Bestimmtheit , daß dieser Hut von

ihrem vermißten Sohn stammt .
Gran « schwer belastet .

Der Friseur Seidel , der eine längere Ge¬

fängnisstrafe in der Strafanstalt Hannover verbüßt
und dortige Gefangene rasftrt , belastet Gran »

außerordentlich schwer . Er hat auch Gran »

rasiert , den er von ftüher her kannte . Der Zeugs
beobachtete , daß Gran » sich cm junge Leute her - n-

gemacht hat . Deutlich schildert er die Begegvmig
de » Grans mit Hcumapel . Ganz genau Hai <> ge¬
sehen, daß Gran » . Hannapel Zeichen mit xm Kops
und mit der Hand gegeben hol . Ab » Gran » "chtfth -
lich mit Hannapel au » dem Bahnhos ging , sah er ,
wie . Haarmann eine Handbewegung machte ,
die etwa besagte , ich komme schon nach . Der Zeuge
will in drei Fällen beobachtet haben , wie Grans mit

jungen Leuten vom Bahnhof gegangen ist Diese
drei jungen Leute hat er nachher nicht wieaerzeieh . ' m
Einmal war Gran » stark betrunken und

fing allerhand zu reden an . Haarmann suchte auf
ihn einzuwirken , doch still zu sein , und der Zeug «
hörte deutlich , wie Haarmann schlftßlich sagte : „ Sei

vorsichtig ! Dein Benehmen kann uns schaden
und verraten ! "

ES erinnerte mich an die zehn Negevlem im
Kinde vi ' ftd . Jäh war fest entschlossen , das letzte
Negerlein zu sein . Und warum auch nicht ? War

ich nicht mrt Kraft , Gewandtheit und Jugend ge -
ftgn «t ? Ich war achtzehn Jahr « alt und m glän -
zender Form . Und Nerven hatte ich auch nicht .
War ich n cht . zudem ein Vagabund von Gottes
Gnaden ? Waren dft anderen nicht die reinett

Dummköpfe und Anfänger neben mir ? Wem »

ich nicht das letzte Negerlern wurde , so konnte ich
Ebensogut da « ganze Spiel aufgeben und mich
auf irgend einer Farm anstellen lassen .

Mit der Zeit war untere Zahl auf vier redun

ziert worden , und mm begann sich das ganze

Zugspcrsonal dafür zu interessieren , und de »

wurde ein Kampf zwischen Witz und Gewandtheit ,
bei dem das Personal natürlich dft besseren

Chanwn hatte . Einer nach dem anderen ver¬

schwand . bis ich schlftßlich allein übrig war . Run

ja , ich war nicht wemg stolz damrff ! Ken Krö -

sns ist je stolzer auf feine erste Mllwn gewesen .

Ich hing fest, . te°tz der

nors , eines Heizer » und « « « » LokimwttvfuhrerS .

Hftr ein paar Beispiele , wie ich mich anhing :
Weit voraus in der Dunkelhert — so weit , daß
ver Bremser , der auf dem „ Blinden " fährt , ihn

bestimmt verlassen hat , — springe ich auf . Schön ,
bis zur nächsten Station bin ich sicher . Dann wie «

verholt sich daS Manöver . Der Zug fährt zum

Bahnhof hinaus . Ich sehe ihn kommen . Es ist
kein Licht zu sehen aus dem „ Blinden " . . Hat das

Personal den Kampf aufgegeben ? Ich weiß eS

nicht . Das weiß man nie , und man muß immer

auf alles vorbereitet sein . Sobald der „ Blinde "
neben mir ist , springe ich auf und strenge meine

Augen an , um zu sehen , ob der Bremser auf der

Plattform steht . Pielleicht steht er tatsächlich mit

abgeblendeter Laterne da. um sie mir an bin Kopf
zu schlagcic . Ich kenne das ! Ich habe zwei - oder

dreimal eine Laterne an den Kops bekommen .

( Fortsetzung folgt . )
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MMellungen aus dem PubNkum .

Das Beste tOr tltre Augen
iiejert Optiker ^ Deutsch , Trag ,

Grabt » 2X 0( 1 Satar .
2075

Sie { Bauen verlangen , baß Sie für Ihr Geld

schöne , gute , MVIipo Weümachtsncschcnke bekommen .

Lesen Sie das heulig « Inserat der Firma Modenhaus

Schiller A. - G. , Prag . 3123

WiÄllch « Freude bereiten Sie jedem mit einem

praktischen Weihnachtsgeschenke von der Finna Mo «

Kleidechau « . Prag I , Celetna ul . 17 P » m Beispiel
eine elegante Hose sür IIB . — K« , - inen modernen

englischen Anzug sür 270 . — K5, mit einem hochfeinen

Morgenrock sür 180 . — K« , einem reinwollenen

Smoling sür 580 — 3120

„Wintersport . " Für « » der . Knaben und «Zdchen
Ski Dreh , Rode. hvsen , Lederröcke . Windjacken . Ski -

kappen . Sportröcke mit Pelzkragen , erstklassig , offeriert
KinderkleiderhauS Ferd . Hirsch . Prag . 2tfej « A 14,

Filialen : Rürodnt tf . 37. „PlaiteiS " , Toplitz ^chSnau.
Marktplatz 5. /I . St . « 126

Ungleich verteilt sind de « Lebe » « Güter wird

vielfach mit Recht behauptet . Jeder klag « Mensch
kann aber nicht nur sür sich einen gerechten 2tu8 «

gleich herbeiführen , sondern jeder kann Millionär

werden , wenn er sich der staatlichen Einrichtung der

StaatSklassenlottevie bedient , durch welche beispiel «-

weise in kommender Lotterie mehr al « 37,000 . 000 KC

( Siebenunddreibig Millionen Kronen ) zur Bertei -

Tung unter die glücklichen Teilnehmer gelangen . Die

Ziehung erster Klasse findet am 20. Jänner statt ,
und e « kommen insgesamt die enormen Haupttreffer

von «v. 1,000 . 000 ( Einer Million ) od. ev 900000 ,

800 . 000 , 790 . 000 , 780 . 000 , 770 . 000 , 760000 ,

750 . 000 , 740 . 000 , «tc , etc . zur Verlosung . Die LoS -

preise sind äußerst gering : l ! t LoS 52 . — K, V» LoS

26 . - , % Lo « 13 . —, */ . Lo « 6 . » K. Du infolge
einer riesigen Nachfrage die Nummern der von der

Glücksgöttin auffallend begünstigten Geschäftsstelle
Otto Bischofs , Reichenberg . Bankgeschäft ,
lang « vor Ziehung ausverkauft sind , bestalle man

sofort bei dieser allgemein bekannten und beliebten

Firma . 15290

Literat « .

er endet doch in der Sehnsucht nach Herd und Sei »
mat und Weib . Muster der Erzählungskunst sind
vor allem die derb natürlichen LiebcSepisoden , die
an die besten Zeiten R. St . Bartsch » mahnew Fr .

Ein lustige « Bilderbuch , über da « groß und klein
herzlich lachen werden , ist unter d « m Titel „ Adam -
son " eben im Berlage Dr . Cyslcr u. Co. A. - G. in
Berlin erschienen Der überaus talentierte Verfasser
dieser 60 heiteren Bilderserien ist O. Jacobs son ,
in den nordischeil Ländern längst als ausgezeichneter
ZeitungSkarikist bekannt . Bilder olme Worte , nur
mit einem Titel versel >en, schildern in oftmals lach -
muskelbezwingender Weife die Tücke des ObjcktS :
de « tintensluterzeugenden Füllfederhalters , deS
wackeligen Stuhls und der widerspenstigen Brief -
marke oder karikieren ■die Schwäche », Ungeschicklich¬
keiten und Dummheiten d«S Herrn Adamson , der
nicht nur in Schweden , sondern überall zu Hause —
der wir selber sind . Wer ein paar Kronen dafür
übrig lwt, seinen Kindern und sich zu einem Harm -
losen , befreienden Lachen zu verhelfen , der lege sich
diesen Adamson bei . —dt .

Der Film .
Ado Bio . In diesem Kino wird momentan ein

. s »derS rc . , . alliges Programm geboten . Zuerst
ein sechSaktigeS Lustspiel : „ Nie mehr ein Weib " .
Der Inhalt ist nicht gerade originell , der Mm wird
aber sehr flott gespielt und zeigt herrliche Naturauf -
nahmen . Meilers rollt noch ein Grissith - Film „ Die
Brücke des TodeZ " , der eigenartige und hübsche
Aufnahmen im Wasser zeigt . Der Gang der Hand -
lung ist frei van Sentimentalität , wenn auch die üb -
( ich« Liebcsgeschichle nicht fehlt . Im großen und gan¬
zen ist da « Programm für ein Publikum berechnet ,
daß am Abeiw nach anstrengender Arbeit ins Kino
geht , um sich zu erholen . Diesen Zweck erfüllen die
beiden Stücke wohl auch voll und ganz . k. K.

Kunst und Misten .
Spielplan de » Reuen Theater «. Heute Sonnlag

ll Uhr vormittag » Kammermusik , nachmit¬

tag » halb 3 Uhr „ Entführung aus dem

Serail " , abends . Kinokönigin " ; Montag
Gastspiel Leopoldine Konstantin „ Moria
Stuart " : Dienitag halb 8 Uhr , Gastspiel Kon -

st antin „ Zwillingsschwester " ; Mittwoch
Gastspiel Strack „ F i d e l i o" : Donnerstag „ Opern -
ball " ; Freitag „ Kinokönigin " ; SamStog

„ FigaroS Hochzeit " ; Sonntag nachmittags
halb 3 Uhr Premiere „ Frau Holle " , abends

„ Gräfin Mariza " .
Spielplan der « eine » Bühne . Heute Sonntag

3 Uhr „ v r o ß st a d t l u s t ". abc ' chs „ I l l u s i o -

nist " ; Montag „ Hidallo " ; Dienstag „ Clo -

Clo " ; Mittwoch Gastspiel Glöckner —Lorch „ Das
Kamel geht durch ein Nadelöhr " : Don -

oerStag „ Blauer Zirkuß " : Freitag Bantbeam -

tenvorstcllung „ Barbier von Sevilla " ;

SamSIag „ I l l u s i o n i st "; Sonntag Gastspiel
Glöckner „ Beide Herren der gnädigen

Frau " .

Aus der Partei .
Deutsche sozialdemokratische Bezirkoorganisatlon

Prag . Donnerstag . den 13. Dezember . 8 Uhr abend ? ,
CasS „Nizza " , Souterrainlokol , Lichtbildervortrag :
„ Politische und soziale Karikaturen " .
Vortragender : Redakteur Genosse Goldschmidt .

LerelnsnaArichlen .
„ Urania " .

„ Der Skisport " , Kulturfilm mit Sichtbildern .
Jng . Bondy : Einleitender Bortrag „ Ueber
daS Wesen deS Skilaufes und seine An -

leitung für den Wcttlauf " : Vorführung
des Holmcichollschcn Rennen im Film , die größte
norwegische nationale Skikonlurrcnz . Dazu „ Unser
Böhmerwald im Winter " . Borsührungcn :
Leute halb 11 Uhr und Montag , 8 Uhr . Karlen
3 - 7 . Mitgl . 2 - 6 K.

Kindernachmittag . Heute halb 4 Uhr . In re ! -
zeichen , farbenprächtigen Kostümen werden chythmi -
schc Hebungen , Charakter - und Phantasieiänze von
den Schülerinnen der Ballettschule von Fr . M.
Macha ausgeführt werden . Dazu : . Hans
Huckebein " „ Der Maulwur f " und andere

lustige Geschichten mit vielen bunten Bilder », er -
zählt von Fr . Dr . J o ß. Erwachsene 4 und 5 ll ,
Kinder 3 und 4 ll .

Settel .

„ Wra « . Urania > Zkino " .

Einzige « dentfche « Kino in Prag

„ Die Nibelungen . " Zweiler Teil : . ^ kriem «
hild « Rache " . Wer den ersten Teil besucht hat .
versäume nicht , sich den grandiosen zweiten Teil an

zusehen , der den so weihevollen und erhebenden Gr

samleindruck de ? einzig schönen Werke ? vervollstän¬
digt . Leute drei Borslellunge »: 3, halb 6 und
8 Uhr . Montag : halb 6 Uhr .

Besorgen Sic sich rechtzeitig Karten !

Achtung ! ans die nächsten Programm « l «
Wran - Urania - Kino ! „ Traum de » Glück » " « tt

Gräfin Estcrhazy und Harry Licdtk « . Dann
der monumentale , neue Sascha - Gwßsilm : „ Die
S k l a v e n k ö n i g i n" .

Lerauogtbet Dr. Ludwig Tzech .
Verantwortliche » ÄeSohttur Wilhelm 92 lehnet .

Druck: : DeuNche Z «Uung »- S. - E, Prag
Zur den Druck vsraiuwortttch C Holt « .

mumkmkoi
IrMUiunivon

• IkoholtrnTnn ranschw
3074

TEPIITZ - SCHONAU

HOllOS
fischhOHservCT

Verden wegen ihrer vorzüglichen Güte
und ihrem feinen Geschmacke überall

bevorzugt .
Verlangen Sie daher nur " "

Kalla ' « Fischkonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .

Der verwegene Beamte , Erzählimg von Arnold

Nlitz ( Deutsche BerlagSanstalt , Stuttgart
—Berlin —Leipzig ) . Der Dichter , berühmt durch sei»
neu Roman „ Ararat " , sucht in dieser Erzählung
sichtlich nach neuen Formen der Erzählung . Ge -

drängte Form soll die Füll « der Problewe bändigen ,
kurze Skizzen sollen Stimmungen de » Milien » und

des Helden male « , die Handlung läuft rasch und

spannend ab . So kommt Ulitz notwendig nicht zu

eigentlich Neuem , sonder » zu der klassischen Form der

deutschen Novelle , zur Form Keller », Ätorm » und

Konrad Ferdinand Meyer » . Auch bei diesen Gro -

ßen fanden sich tiefe Zeitfragen in kurz « Erzähl »»,
gen geballt , wurde » um den Kern eine » an sich ne »

bensächlichen Einzelschicksals kristalisiert . Ulitz gibt
der Erzählung den Untertitel „ Wo « ist die Freiheit ?"
Sein Held , der abgebaute Beamte , halb Clown , halb

Melancholiker , sucht die Freiheit im Umherschweifen
ohne Heimat , im Genießen ohne Verantwortung und

VEIHMACHTS- QKKASION L2
ar «4

Dum - 1. BidHisu - ioranoN n ms i . n detail

BUSCH
nil M A PftfKOPir < 17 OroSar
FlfAU ( Ülttc « es drabcas ) « 1

NUT I. Siedl . Telephon *40. _ _ .
Aach mtttatr * geAfrocL uenlebtliraDg frei .

Sonntag , den 21. DMcminr von 8- 12 b . 2- 5 ueSRnst .

Durch den IBDIichen » Ihm « -
ioal » in Das SIoftlaaM .

Bon Leopold Pölzl - Aussig.

( Schluß . )

Ucber den DrvisessÄl und Plockcnstein , von

deren Gipset un » der Nobel nur abmtds cum «

Bl . ck nach Böhmen , Bayern und Oberöfterreich
gewährte , g' ng es zum Plöckensteinerfee . Beim

Obelisken mache » ; w» r Rast . H er erfaßt den , der

das erste Mal diesen Platz betritt , andächtige
Weiche. Man betrachte , den Stein , blickt m die

Weiten , umd das Bild eines Mannes erscheint
vor dem geistigen Auge , dessen sterbliche lieber *

vest « im Friedhof von Linz richen und der — an «

dieser Gegend stommend — bei Lebzeiten hier seine
schönsten Erzählungen ersann : Adalbert St stör .
Ein Obelisk aus dem Gestein deö Felsens ist dem

Dichter des „ Hochwald " gewidmet . Uber die

Kronen dunkler Fichten und Tanne » steht man

in der Ferne den S' lberstreiiftn der Moldau , de

Salnauer BwM ; steil zu den Füßen de», ftls ->
trümlnerunrrahmten See und „ schnend »nagst
Du nach der Felswand schauen . de » m ans diesem
Anger , in diesem Wasser »st der Herzschlag de «

Wälde » " . — . Hier ha » Stifter mit « nps ndender

Seele sei»>-e „ Studien " gesammelt .
Nach einem Imbiß «>, der Wirtschaft am See

nahm ich Abschied von der Reisegesellschaft , mit

der ich eben bekannt wurde — ein Aussiger Ge -

schästS »nann und ein Wiener Professor mit Fa-
»tnlle — um den viereinhalostündlgen Manch
nach Aigen - Schlögel . der Endstation der Mühl -
kveisbahn , zu beginnen . Durch Buchen - und Tan -

nenwälder zog sich der rasenweiche Weg taltvärt «.
Kein Menschenlant ringsum , kein Zvllwächtek . der

mich an die Grenze erin >»ert hätte , nur Walde « -

tust , Sonnenstrahlen und das Geflüster der von »
Wind leicht Moegtei » Zweige und Blätter Hier
könnt . ' man ausruhe » » ! Nach zw. ' istiindiger Wai »

derung bin ich auf der im weite », Boge », über die

Hügel und zwischen Felde »»» sich schlängelnde »»
Landstraße und »»ach weitere « ztveieinhalv
Swnden in Aigen- Schlögel . Die Füße spüren den

weite » Marsch und da « Sitzen m der Tasther¬

beige tut wohl . Von einem Bekannten , dem ich
einen Besuch abstattete , erfahre ich, daß in Aigen
mit seinen rund 1600 Einwohnern und inmitten
deS klerikalen Mühlviertels , unter den 18 Ge -

meindevertretern 5 Sozialdemokraten sitzen und

bei der Dahl in den Nationalrat im Oktober
1923 von 7V5 abgegebenen Stimmen 187 aus die

sozialdemokratischen Kandidaten entfallen sind .
Bor 25 Jahren hätte man eS nicht wagen dürfen ,

' ich dort als Sozialdemokrat erkenne »» zu geben .
Aver die Christlichsozialen sind nicht untätig , um
die rote Gefahr abzuwenden . Aus allen Kirchen -
tiiren mahnt der letzte Hirtenbrief : „Kleide Dich
sittsam . " . „Katholische Frau und Jungfrau ! "
ruft dir überall das Plakat entgegen , „ was lvird

e » Dir in der Ewigkeit nütze»», wenn Du jetzt
ein « Zeitlang sterblichen Menschen gut gefällst ,
aber Gott schlecht gefällst ' ? — Solltest Du bisher
die Sache « nicht für so schlimm gehalten oder

etwa nicht gewußt haben , daß man in solcher Klei -

duna leicht ein Snndcnrci ; sür andere wird , so
wirst Du von jetzt an Dich stets stttsa »»» lleiden . "

Ich weiß nicht , ob eS den reichen Kapuziner -
mönchen in Schlägel mit diesem Kamps gegen
„ den unheilvollen Beitrag zur allgemeinen Sitten -

Verwilderung ernst ist. Doch die Schöne » und

weniger Schönen von Aigen-Schlögel kümmern

sich wenig darum , daß „ihre »nangelhafte Klei -

düng zu unteuschen Bücken und BeKerden Anlaß
gibt , daß sie da » ewige Feuer verdienen , weil ihre
Bedeckung nicht aus durchsichtigen und durch -

Krochen « « Stoffen bestehen soll , so»,der « Hals ,
Knie nnd Beine ganz zu bedecke » find " . Sie vrin -

Sen
sich süickenre »zenoe Blusen und Strümpfe auS

inz mit, »vo ihnen die AuSlagenfenster besser ge -

fallen , al « die heimatlichen Klosterkirchentüren .
Am nächsten Bormittage brachte mich da »

Zügle der MuhllreiSbahn , da « c » aar nicht rawi ' )

hatte und nach jedem Eichtel ' ) Fahrt immer wie -

der einmal Rast machte , nach Linz . Bon da ging
e « über Wels , Bad Schallerbach und Attnang -

Buchheim nach Ried » m Jnnkrei «, dem Ort

meiner ersten Betätigung in der sozialdcnwkrati -
schen Bewegung . J »l dem sc ! ' her vergangenen

Vicrteljahrhundcrt hat sich das Städtchen kaum

verändert . Die Geschäftsleute stehen noch wie

' ) trawi s = eilig .

«Z Eichte ! « eine Reil «

damals mit dem Fürfleck ' ) vor den Ladentüven ,
der Turmwächter ruft in der Nacht die Stunden

aus :

„ Ihr Herren und Frauen , laßt enk sagen ,
der Hammer hat zwöisi geschlagen ,
gebt acht auf ' s Feuer und auf » Licht ,
damit in der Stadt kein Unglück g' schieht !"

In der Durchfahrt des Braunaner ToreS b: >

finden sich noch dieselben sorbigen Heillgenbide -
in der ' Auslage . Nur die Bäume vor dem Kreis

gerchlsgebäude , in dessen Nähe einige Landhäuser
erstanden , sind seit der Zeit , in der ich den Staut

deS Städtchens von meinen Füßen geschüttelt habe ,
»nächtig gewachsen.

Der alt « Arbeite rbildung ! verein , der mir vor

27 Jahren so große Fremde »nach ' . : , da er mich
zu seinem Schriftführer erkor , hat sein « Tätigkeit
eingestellt und nuchrewn GöwerkschastSortsgruPPcn
Platz aeinacht deren Kartell i »n ehemaligen Ve »

emtgaschaus der Christlichsozialen seine Herberge
aufgeschlagen hat . Die Freunde , »velche »vir to¬

sen , sprachen gerne von vergangenen Tagen und

Verhältnissen . Wir freuten uns . daß anS de»,

rund 60 Mitgliedern des ArbeitcrbiidungSvereincS
über 300 Gewerkschaft « wurdeu , die sich in meh¬
reren Betrieben ein geordnete » - Arbeitsverhältn - s

erkämpft haben , daß sich die Zahl der sozialdemo¬

kratischen Stimmen von 250 im Jahr « 1897 aus
800 » m Oktober 1923 vermehrt hat . daß c3 in al¬

len Orten des sehtwir zeit JnnvicrtelS vorwärts

geht , so daß sich die christ ' ich Fialen Bauern in

den kleinen Orte », mir der Enste ». ; der Sozialde¬
mokraten abgefunden haben und anderes mehr

Dreieinhalb Wegstunden von Ried liegt Groß -
Plssenhau ». Franz Steizhavimers Geburt » - und

HeiinatSort . Den ankommenden Fremden zeigt
» na » daS alte Sieb ' NgütclhauS und den Tisch im

. Hergottswinke , an dem einst Siel,Hammers Va -

ter Johannes und sein Muaderl saßen - um in

Sorge zu brüten um de » Sohn , der nun einmal

— nach Ansicht dcS Baters - nichts „Rechtes "
»verde »? wollte . Das Schicksal Franz Stelzhan »-
»n« os ersteht in einer Bision vor dem sinnenden

Beschauer . Jurist . Erzieher . Kunstmaler und

| Theolog sollte er werden , doch er l ebte die Frei -

^ Fürsleck Schürze, Schur, .

heit , dichtete , » nd seine Sehnsucht war . zum Thea¬
ter zu gchen . Gegen den Willen dcS Baters . schloß
er sich eines TageS einer » vanderndn » Schauspielen -
iruppe an , so daß jener die . Hand von ihm abzog .
DaS erfeh »,te Glück kam nicht dafür aber Not und

Sorgen , und der Geldinangel »var nicht zu ban - >
nen . Da schrieb er seinen , „ Mnaderl " „ ach Groß -
Piesenham und diese machte sich auf den zßvöls -
stündigen Fußweg , um naPassau zu eilen und

ihrem Franzi zu helfen . Deshalb liebt « er sie
auch besonders und stets gedachte er choer nur
mit Ehrfurcht . Damais . auf dem Wege von Pas -
sau nach Zchärding , entstand eines seiner schönsten
Gedichte , „ Mein Müaderl " . Seine tiefste Ems»-
findnng legte er in die Verse :

I mag wiadawöll ' ) sein ,
■) man wiadatvöll wem ,

Mein Mnaderl , dö » alt .
Hat n,i denna ' ) nu gern !

' n Müad . - rn eahn Herz ,
I « a ewiga Brunn ,
Und so warm geht ' s davon
Aia im Mai va da Sunn .

Und wann i mi ander .
Wann i brav wir und srumw ,
Zwönn ' ) dar Muader iS ' t grsivek », ,
^inst kehrt mi neamd um. "

Stelzhammer ist zwar nicht fromm , aber ein an¬
erkannter Voltsdichter geworben . Die Oberöfter ,
reicher sind mit Reckt stolz auf chre « Franzi , den

! früheren „Faulenzer " und "Sonderlings , den einst
nur sein Mnaderl so genau kannte . Auch Ried

hm ihm ein erztnes Denkmol gesetzt . Di « Ehren
Pension des österreichischen Landtages , welche fe »,
letzetn sechs Lebenchahre sorgenfrei »nachte , »vü ?

. zu Lebzeiten eine ffcirtr Abschlagszahlung .
Bei der Gasts, ' «unöschaft der Oberösterreich : r

sind alte Bclannte gut ausgenomn «»». Schnell
vergingen die » vemgen Tage des Urlaubes und

über Wels und Linz , tvo kurzer Aufenthalt ge -
nomine « »vnrde . ging et übet die Grenzen pc »

neuen Bate rko ndes zum häuslichen Herd am berg -
umgrenzten Elbrstrond .

' ) wiadawöll Wie immer nur

st denna = dennoch .

•) Zwögn = wegen .
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ERHÄLTLICH IN ALLEN KONSUMVEREINEN W

Die schönsten , billigsten und praktischesten

WEIHSACHTS - GESCHENKE
Im

MODENHAUSE SCHILLER A. G
PRAG » Pfikopy 7 - 11

Sl - ■ IIB IIB ■

1SPORTDÖCKE mt FELLKRAGEN
u. prima englischem Überzug

i ncrrenhaüMitiF
Ia . Nappa mit Futter Kö 39 ^ "
Ia . Nappa ohne Futter Kö 34 ' —

,

Ia . Trikot , gerauht Ki

\ Q
O

Celetna 8 !ft AM7

KUNZE WINTEHNOCKE
aus Loden oder engl . Stoffen

■] von K < 219 . -

II

ENGLISCHE RAGLANS
allerneuertcr Schnitt

von Ki 250 . -

KNABEN - ANZÜGE .
.11III

30B00ES0E00

Verlande « Sie lle itllireadcn amerlhaniMtie «
prima smweine - smmaiimamen ans « naaMea

SpedtsAnlttc

„ Aper und „ iiorrelf
I.IOI Vertreter für rtlr CechiiHlowakei .

Roben SfränskQ , Prag II .
laaKmaanava SS.

Drahtanschrift „Itostra ". Telephon 0687.

Snlccitrui bringt stets Erfolg t

Kantet nur gute Waren
zu billige » Preisen ! 1

Oanht ÜA e?, °"ölSictiSi «!' S i %mVh S» c ' »e!
Inlette mit Qarantlc .

wederei - nod Seiülaaun cn gros

Mousfy , Breill « & Co. . Prag , kelelna Z
Lei Berulung aul diele » Jnleral belondcrcr dicchlcb .

Vollkommener Ersatz tür einen teueren Stadt pelz
Der „ KING " hat einen hochfeinen Überzug wie
ein Sladtpelz . einen echten Pelz - Schalk ragen , innen
schwarzen oder braunen Wollplüsch , der wärmer
und dauerhafter ist als Fell , da er nicht haart .

Den echten Original -

. KING
1 '

« mw« V
850 .

erhalten Sie ausschließlich bei der Firma

STRÄNSKY , 5,
Alles anderweitig Angebotene ist minderwertige Nachahmung !

Der Name „ KING " ist gesetzlich geschützt .
Missbrauch wird gerichtlich verfolgt !

PierMS
« entntsMi ;

/.ii hahnn in allon
Kon . nm • Vereinen

fieitfQtsn tot

Von Guliav ZIAIcn ,
Prediger InWIeSbade «

( ßür Iuaendunierrichl und
ju <E»l6 | totIeLrunfl »jlt ) ( ( lcn)

O ' rtddMtMm

Der Mensch und
die Sonne .

« ade deinen Körper Im Sonnen -
licht ! ^ ache Ihn gelund und
| ch»n! « on f an » Lurtn . Uder
IUI deeriiche dlciuraulnadmen
männlicher u. Ivel blicher Körper
im Sp- ei der Sonne u. üt Eicht
bilderiafeln aus ieinem Nun. i »
dru<t 7 ricaen Teil . Medr »
lardia « Umlchlagze chnung «on

Prol . tüidw. <>oöin>»a.
Peel « vrcichlert Rt Mio

Hin gebunden fi ( 83. —

Volksbuchhandlung
Kremier & So.

Teplch Schönau ,
roerellengall » lö - Ztr

Wroge tludwabl anderer er»ie>
yerilcher u. erbaulicher Schrillen

10* neue » Menschentum
<ver,elani | | « lolienlo »)

Volksbuchhandlung
Xmli | he « tum
Tderellengaile dir. 18- 20

Inira Sie im

tili
l ( i

Filiale KARLfBAD 31 »

Eleganter Herrenachuh
rahmgenfiht - Ist nicht ge¬
spitzt , um nicht zu tlruk .
ken , - aber auch nicht
rund , was wieder unmo¬
dern wäre . Her Oberteil
ist aus Ia Chromleder ,
die Schuhsohle kernig ,
mit tiummlao . ata .

Sorte 9597 .

Strapazsehuhe allerlei
Art . Der Oberteil ist aus
bester durch Ucrbcrlohe
erzeugter und mit Fett
elngefiazaner Rlndshaut
gemacht . Die Schuhsohle
ist kernig und drcllach
pflocklerC

DER WINTER

verlangt

Schuhe .

Wir haben In unseren Ver¬
kaufsstellen gute Winterschu¬
he zur Aus wähl , die sich nicht
nur für Ihren Gebrauch , son¬
dern auch sehr gut als Welk -

nachtseeschenk eignen .

t « 79 "
5,

Sorte 3307 .

Sorte 1975t

Hbsalz. Ausgezeichneter
Box . Für dl arbeitenden
Frauen Int Haushalt , In der
Wirtschalt , oder In der Pa-
brlk . Beilebte Oattung uns »
rer Lnuclsleulc .

KE79 . -

Dia allerbesten Schuhe für
Schüler . Aus wasserdichter
Kuhhaut . Kernige Schuhsohle .
In dieser Oattung kann dir
Qualität unserer Erzeugnis . -
erprobt werden .

Sorte 2302 . Vi 29 :

Kundan haben wir schon heuer

bedient , beinahe zweimal so¬

viel wie Im Vorjahre . Auch Sie

werden vorzüglich bedient .

B q I uns sind Schuhe so

billig , dass Ihnen noch

Geld für Weihnachtsge¬
schenke übrig bleibt .

Schenken Sie

ans daher Vertrauen .

Verkaufsstelle

D/lAr
j a

3
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Vorhang- Abteilung :
DoaDelbeltdccken •

von KC 85. -
Etamln di

I !

ZZ

Stores : Elomln 45. - . 55. - . 55. -

aieillge VorMnoe - Etamln
KC 55. - . 65. - . 88. -

unser irooes Leier wird
und IIa !

Seiden-Abteilung:
Seile , oerent . Quillst

roo KC 5. 50

" " « " " " " lUf ©
Georgette Leine , doppellr .

von kc27 -

" " " 1W

S
d »

« §

2 3
u ®
id «
-s N

durdi ddllldiea nnbenlder leirtea
Hrobemdolle bereldien

Wdsdie- AbteilBig :

" SfSHrWi «
Comllnes „

von KC30 . - 40 . - . 60 —

Bettgnrnilnren
von KC 180. - , 288 -, 228 . -

Tlsdianrall . von KC. 48. - . 08. -
TosdteniBdier , Dnliend

KC 13 . - . 14 . - . 18 . -

Sellien

s
d x
S s
2 "

Jt

Ii
ic ?

Prag » grttoe « , SpItKenlager T |

A . « & R . Amndielberl , Prag
t III . 28 . fflna Mr . fl .

t
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Kauft bei unseren Zusmuteu !
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